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V e r fu  c h 

einer 

chronologischen 

* 

Ueberficht 

aller 

für  die  Geburtshülfe  erfundenen  Inftrumente, 
mit  dem  Namen  des  Erfinders,  der  Befchrei- 
bung  der  Erfindung  oder  Verbefierung,  und 
einer  Anzeige  derjenigen  Schriften,  worinn  des 
erfundenen  oder  verbefierten  InAruments  Er- 
wähnung gefchehen  ifi. 


Von  Hippokrates  an,  bis  auf  unfre  Zeiten,  oder  bis 
zum  Iahre  1792. 


Von 

D.  Auguft  Heimbert  Hinze, 

wirklichem  Leibarzte  des  Reichsgrafen  von  Hochberg,  und  prak- 
tifchem  Arzte  zu  Fürftenftein  in  Niederfchlefien. 

Liegnitz  und  Leipzig, 

' bey  David  Siegert,  1794. 
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An 

Herrn 

Iohann  Iakob  HartenkeiJ, 

Ftirftl.  bifchöflichen  Hofrath , Leibwundarit  und  Profef- 
for  der  Chirurgie  zu  Salzburg. 


fenn  ich  hier  öffentlich  geflehe,  daß 
ich  felir  ßolz  darauf  hin , mich  in  der 
Reihe  Ihrer  Freunde  zu  finden , und  daß 
ich  Ihrem  fremdfchaftlichen  Briefwech - 
fet' manche  frohe  Stunde  meines  Lehens 
verdanke:  fo  hoffe  ich  mindeßens , den  Vor - 

A 2 wurf 


wurf  einer  fetbflfitchtigen  Eitelkeit  zu  til- 
gen, indem  ich  Ihren  Namen , der  an  ei- 
nem heffern  Platze  zu  flehen  verdiente , 
diefer  kleinen  Schrift  vorfetze.  Entzie- 
hen Sie  mir , mein  werthgef chätzter 
Herr  Hofrath,  auch  fiir  die  Zukunft 
Ihre  Freundfchaft  nicht , und  halten  Sie 
fleh  fefl  Hier  zeugt,  daß  ich  fie  zu  Jchä- 
tzen  weiß,  und  flets  mir  zu  erhalten  flu- 
chen werde. 

A,  Hinze. 


Vor- 


•4 


Vorrede., 

Es  Ift  ohnftreitig  ein  überaus  wichtiges/ 
wiewohl  oft  mifskanntes  Gefchenk 
der  vernünftigen  Aufklärung,  dafs  lieh  in 
der  letzten  Hälfte  diefes  Iahrhunderts  fo  vie- 
le wackre  Aerzte  und  Geburtshelfer,  mit  un- 
ermüdetem  Fleifle,  und  einer  wahrhaft  äd- 
len  Beharrlichkeit,  an  die  Bearbeitung  aller 
Theile  des  ganzen  Umfangs  der  Geburtshülfe 
gemacht,  und  es  für  eine  verdienft volle  Be- 
fchäftigung  gehalten  haben,  gerade  über  die- 
jenigen Zweige  diefer  Wiffenfchaft  ein  helles 
Licht  zu  verbreiten,  welche  mit  dem  Wohl' 
des  Staats  und  jedes  Eirtzelwefens  in  der  ge- 
naueren Beziehung  Äehefl.  Selbft  die  Inau- 

A 3 gural- 
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gural-Diüertationen  mehrerer  Akademien, ^ 
auf  dem  gröfsten  Theile  derfelben  enthalten 
fie  freilich  noch  bis  jetzt  nichts  weiter,  als 
eine  Kompilation  aus  taufend  Schriften?  oder 
einen  zehnmal  aufgewärmten,  und  nie  fchmack- 
hafter  gewordenen  Kohl ; oder  gelehrte  Wind- 
beuteleien der  Herren  Vorfitzer;  — felbft 
diefe  fangen  an  (ich  durch  wohlgewählte,  und 
fleißig  bearbeitete  Gegenlhinde  der  Geburts- 
hülfe auszuzeichnen,  und  keine  verdienen  die- 
fes  Lob  wohl  uneingefchränkter,  als  welche 
feit  einigen  Iahren  die  Zöglinge  der  Univerfi- 
taten  Göttingen,  Iena,  Giefen,  Marburg  u.  a. 
der  gelehrten  Welt  überliefert  haben.  Dem 
menfchenfreundlichen  Geburtshelfer, — und 
diefen  Charakter  füllten  wir  doch  wohl  alle  in 
einem  vorzüglich  hohem  Grade  befitzen!  — 
verfchaft  es  daher  keine  geringe  Erquickung, 
wenn  er  lieht wie  fo  mancher  Staat,  durch 
die  raßlofeThätigkeit  gefchickter  Männer  auf- 
merkfam  gemacht,  endlich  einmal  auch  auf 
die  Verbelferung  der  Hebammenanftalten  be- 
dacht iß,  und  Fürften  einfehen  lernen,  dafs 
nicht  ungeheure  Schätze;  nicht  der  Befitz  ei- 
nes, 
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y o rred t. 

fies,  für  ihr  endliches  Auge  bey  der  kleinften 
Ausdehnung,  doch  immer  zu  grofsen  Lan- 
des; nicht  zahllofe  Armeen,  bereit  auf  jeden 
Wink,  fich  in  tieffler  Untertänigkeit  todt 
fchiefsen  zu  laßen:  fondern  dafs  eine  zuneh- 
mende, in  gehörigem  Verhältnifle  mit  dem 
Umfange  des  Landes  flehende,  Bevölkerung, 
durch  wachfame,  väterliche  Sorgfalt  für  das 
körperliche  und  moralifche  Wohl  ihrer  Mit- 
menfchen  bewirkt,  und  durch  zweckmäfsige 
polizeylich-medizinifche,  und  hebärztliche 
Anflalten  befördert  und  befefligt,  ihr  gröfster 
Reichthum,  des  Landes  höchftes  Glück  zu 

i 

nennen  fey.  Ruhig  kann  jetzt  fchon  in  man- 
chem Staate  das  fchwangere  Weib  dem  Zeit- 
punkte entgegen  fehen,  der  (ie  von  ihrer  Bür- 
de entledigen  hilft , und  fie  mit  den  füfsen 
Muttergefühlen  bekannt  macht.  Verjährte 
Vorurteile,  die  nirgends  das  Haupt  höher 
emporrichten  als  bey  Niederkünften  und  Wo- 
chenbetten, werden  jetzt  am  ficherflen  durch 
eine  immer  mehr  vereinfachte,  und  völlig  ge- 
fahrlofe  Behandlungsart  der  Geburtshelfer  be- 
kämpft. Und  die  ganze  Rüflkammer  der  Ent- 
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bindungskunA,  die  in  dem  vergangenen,  und 
im  Anfänge  diefes  Iahrhunderts  nur  tödtliche 
Waffen  in  fchreckensvoller  Vielheit  aufAellen 
konnte,  enthält  gegenwärtig  nichts  weiter  als 
eine  gute  Zange,  einen  Haken  und  allenfalls 
ein  Perforatorium.  Bey  diefem  unermüde- 
tem  BeAreben  aller  unfrer  jetzigen  Geburts- 
helfer, der  theoretifchen  wie  der  praktifchen 
EntbindungskunA  den  gröfstmöglichen  Grad 
von  Vollkommenheit  und  Vereinfachung  zu 
geben,  verlohnt  es  lieh  ohnAreitig  der  Mühe, 
die  beträchtliche  Anzahl  der,  für  die  Ge- 
burtshülfe erfundenen  InflrLimente,  ihre  Er- 
finder und  VefbeAerer  kennen  zu  lernen,  und 
dabey  zugleich  die  nähern  Veranlaffungen  zu 
erfahren,  die  diefem  oder  jenem  Werkzeuge 
das  Dafeyn  gegeben  haben. 

Gedachte  Beweggründe,  verbunden  mit 
einer  ganz  vorzüglichen  Liebe  und  Neigung 
zur  Geburtshülfe,  hatten  mich  fchon  feit  eini- 
gen Iahren  beAimmt,  Materialien  zu  einem 
Verzeichniffe  aller  hebärztlichen  Werkzeuge 
tu  fammelm,  und,  fobald  ein  vollAändiges 
Ganzes  daraus  geworden,  durch  den  Druck 

be- 
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bekannt  zu  machen.  Allein  Schwierigkeiten 
ohne  Zahl  drangen  mir  entgegen,  und  verzö- 
gerten die  Beendigung  meiner  Arbeit  meh- 
rere Iahre.  Ich  kämpfte  ohne  Unterlafs; 
räumte  hinweg,  wo  ich  nur  immer  Hinder- 
nifle  wegzuräumen  fand;  fchlug  jeden  Weg 
willig  ein,  auf  dem  ich  zum  vorgefteckten 
Ziele  zu  kommen  wähnte;  zeigte  mein  Unter- 
nehmen, verbunden  mit  der  Bitte,  mich  mit 
Beiträgen  zu  unterflützen,  in  mehrere  Zeit- 
fchriftenan:  und  fand,  wenn  ich  nunmehro 
alles  gethan  zu  haben  hoffe,  mehr  Lücken, 
und  beträchtlichere  Unvollkommenheiten  an 
meiner  Arbeit,  als  ich  darinn  zu  finden  mir 
vorßellen  konnte.  Inzwifchen  bin  ich  über- 
zeugt, dafs  man  diefen  Verfuch,  nach  der 
eben  abgelegten  Erklärung,  für  nichts  weiter 
als  für  Bruchflücke  anfehen  wird,  die  nur  da- 
zu abzwecken,  einem  gröfsern  Werke  über 
eben  diefen  Gegenftand  zum  Vorläufer  zu  die- 
nen , und  mich,  durch  Belehrung  meiner  Re- 
cenfenten,  unterrichten  follen , in  wiefern  ich 
meinen  Zweck  in  diefer  Schrift  erreicht  habe, 
und  in  der  künftigen  erreichen  könne. 
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io  Vorrede. 

Noch  dient  fiir  den  Lefer  und  Recenfen- 
ten  zur  Nachricht,  dafs  ich  bey  der  Bearbei- 
tung diefes  Verfuchs  infonderheit  die  Schrif- 
ten eines  Alphons  le  Roi , Sile  des  Ringern, 
Lernt,  Banz,  Ifrael  Spach , u.  a.  m.  be- 
nutzt habe,  wodurch  ich  mir  die  öftere  N Sch- 
weifung im  Texte,  und  jenen  das  Auftuchen 
•rlpare. 


Ftirftcnftein,  im  O£tober  1793. 
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Einleitung. 

enn  es  irgend  eine  Wiflenfchaft,  mit  der  (ich  der 
' * Menfch  hienieden  zur  Veredlung  feines  geifligen 
Antheils,  oder  zur  Erhaltung  der  thierifchen  Mafchine 
befchäftigt,  recht  eigentlich  verdient,  daß  ihre  urfprüng- 
liche  Entftehungsart  ergründet,  die  Gefchichte  derfelben 
aufgehellet,  und  jeder  einzelne  Zweig  genau  unterfucht 
wird : fo  kann  die  Geburtshülfe  die(e  Forderung  mit  vol- 
lem Rechte  an  jeglichen  ihrer  Schüler  machen.  Sie  ifl, 
wie  Stein  fagt:  „die  innigfte  Verbindung  von  Wiflerr- 
fcliaft  und  Kunlt und,  da  die  Erhaltung  zweier  Men- 
fchenleben  das  Hauptaugenmerk  ihrer  Lehren  und  prak- 
tifchen  Bemühungen  ifl,  in  diefer  Hinficht  der  Arzney 
und  Wundarzney  vorzuziehen.  Beide  Wiflenfchaften 
liaben  nur  die  Erhaltung  oder  Wiederherflellung  des  Le- 
bens und  der  Gefundheit  eines  Menfchen  zum  vorgefleck- 
ten Zweck.  Die  Entbindungskunfl  hingegen  erhallt 
nicht  allein  den  Lebenden,  fondern  fchenkt  der  Welt  noch 
einen  zweiten  Bürger,  und  beglückt  daher  nicht  allein  die 
gegenwärtige,  fondern  forgt  auch  für  die  künftige  Ge- 
neration. 

Inzwifchen  kann  es  Luzinens  Prieflcrn , bey  der  ho- 
hen Würde  diefer  Wiflenfchaft,  nicht  gleichgültig  feyn, 

zu 
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zu  erfahren:  ob  denn  in  der  letzten  Hälfte  diefe*  Iahr* 
hunderts,  die  in  fo  mancher  wiflenlchaftlichen  und  poli- 
tifchen  Hinficht  gleich  merkwürdig  bleibt;  in  welcher  die 
Fackel  der  Vernunft  das  Licht  eignen  Nachdenkens  in  fo 
manchem  Kopfe  angefteckt  hat,  das , trot?.  den  Bemühun- 
gen manches  gallfiichtigen  Unthiers , am  theologifchen, 
wie  am  politifchen  und  medizinifchen  Horizonte  ruhig 
fortbrennen  wird;  ob  denn  — bey  allen  diefen  Vorzü- 
gen — auch  für  dia  Entbindungskunft  im  Ernfte  fo  viel 
gethan  fey,  als  zum  Wohl  ganzer  Staaten,  und  zum  Nut- 
zen jedes  einzelnen  Bürgers  darinn  vollbracht  feyn  konn- 
te? Stellt  man  freylich  eine  Vergleichung  zwilchen  der 
jetzigen  hohem , nur  dem  männlichem  Gefchlechte  allein 
eignen  Geburtshülfe,  und  der  vorzeitigen,  fogenannten 
Hebammenkunft  an : fo  wird  der  Abftand  von  jener  zu 
diefer  zwar  um  fo  beträchtlicher  feyn,  je  riefenmälsiger 
die  Schritte  waren,  die  in  den  letzten  Dezennien  diefea 
Iahrhunderts  in  der  Geburtshülfe  gemacht  worden  find, 
uifd  je  feltener  den  altern  Entbindern  es  wurde,  die  Na- 
tur hinter  ihrem  Vorhänge  belaufchen  zu  können.  Allein 
fo  lange  man  noch  über  wirklich  wefentlich  nothwendige 
Verbefiferungen  in  der  Geburtshülfe,  befonders  wenn  auf 
die  Befchaffenheit  des  Hebammenwefens  auf  dem  flachen 
Lande  Rücklicht  genommen  wird,  unaufhörlich  fchrei- 
ben,  und  (ich  die  Lunge  heifer  rufen  mufs , um  vielleicht 
nicht  einmal  gehört  oder  gelefen  zu  werden : fo  lange 
dürfen  wir  noch  immer  nicht  die  Hoffnung  nähren,  der 
Entbindungskunft  denjenigen  Grad  von  Nützlichkeit  und 
Allgemeinheit  zu  verfchaffen,  der  ihr  vor  allen  andern 
Wiflenfchaften  infonderheit  zufteht.  Die  Urfachen  hier 
zu  unteffuchen,  warum  fich  bey  allen  Bemühungen  der 

ver- 
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rerdienftvollften  Männer,  noch  immerfort  fo  beträchtli- 
che Mängel,  und  oft  unüberlleigbare  Hinderniffe  in 
der  Ausbreitung  und  Ausübung  der  Geburtshülfe  bemer- 
ken laden,  würde  hier  viel  zu  weitläufig  feyn,  und  mich 
unvermerkt  gar  lehr  von  dem  ausgeftecktem  Ziele  entfer- 
nen. Aber  dafs  Vereinfachung  der  Inftrumente  und  Hand- 
griffe gewifs  zur  Empfehlung  der  Entbindungskunft  bei- 
tragt, wird  Niemand 'läugnen,  der  Erfahrungen  darüber 
am  Wochenbette  eingelimmelt  hat.  Wäre  die  Zahl  der- 
jenigen elenden  Barbiere,  Scharfrichter  und  Pfufcher,  die 
kein  andres  Inftrument  als  den  Haken , das  Perforato- 
rium,  und  ein  Embryotom  kennen,  nicht  fo  ausgebrei- 
tet; *)  und  würde  nicht  felbft  mit  den  weniger  gefährli- 
chen Inftrumenten,  der  Zange  und  dem  Hebel,  auch 
felbft  von  Kunftvcrftändigen' fo  mancher  Unfug  ange- 
richtet: wir  würden  währlich  beym  Ichönen  Gelchlechte 
fchon  mehr  Eingang  gefunden  haben,  und  von  Kreif- 
fenden,  wenn  fie  nicht  privilegirte  Mörder  in  uns  zu 
erblicken  glaubten,  eher  zum  Beiftande,  als  felbft  die 
Hebammen , gerufen  werden.  — Wie  viel  Aerzte, 
wie  viel  Geburtshelfer  kennen  aber  wohl  die  Gefchichte 
des  Inftruments,  mit  welchem  fie  Leben  und  Tod  aus- 
lpenden?  — Kann  es  ihnen  gleichgültig  feyn,  wenn  fie 
über  diefen  Gegenftand  ausführlicher  belehrt  werden?  — 
Und  mufs  die  hiftorifche  Kenntnifs  der  erfundenen  heb- 
ärztlichen Werkzeuge,  der  Erfinder  und  Verbefterer  der- 
felbenftiruns  nicht  eben  den  Werth,  nicht  eben  den  Naz- 
zen  haben,  der  aus  derKenntnifs  und  Gefchichte  der  Arz- 

neymit* 

*)  Auch  hier  iu  Schlehen  trifft  in  diefem  Falle  der  Gemein, 
fpruch  fehr  richtig  ein : tont  temmt  cht%  notts. 


>4 


Einleitung.' 

neymittel , deren  wir  uns  bey  der  Ausübung  der  Arzney* 
kunft  bedienen,  fo  unwiderleglich  uns  zuwächlt  ? 

Um  aber  meinem  Zwecke  völlig  zu  entfprechen,  ift  es 
nöthig,  in  die  Vorzeit  zurück  zu  gehen,  unddarinn  nach- 
zufuchen : ob  (ich  damals,  als  die  Entbindungskunft  noch 
in  der  Wiege  lag,  eine  Spur  von  Werkzeugen,  die  bey 
der  Ausübung  der  Geburtshülfe  gebraucht  wurden , auf- 
finden lä'fst.  Wollte  ich,  wie  Alphons  le  Roi , und  Säe 
der  lungere  eine  Gefchichte  meiner  Wiflenfchaft  fchrei- 
ben : fo  würde  ich  jetzt  von  der  Entftehungsart  derfelben, 
von  den  erften  Hebammen  und  Entbindern,  von  den  all- 
mähligen  Fortfehritten,  welche  die  Kunft  unter  den  Na- 
tionen in  allen  Iahrhunderten  machte,  von  den  bekannt 
gewordenen  Schriften , und  den  vermiedenen , in  ihnen 
enthaltenen  theoretifchen  und  praktifchen  Anweifungen, 
reden,  und  dabey  richtiger  und  kürzer  als  Siie , ausführ- 
licher und  unpartheyifcher  als  le  Roi  zu  Werke  gehen 
«lüften.  Aber  das  konnte,  das  wollte  ich  nicht.  Nur 
eine  fragmentarifche  Ueberficht  aller  für  die  Geburtshülfe 
von  den  alteften  bis  aut  unfre  Zeiten  erfundenen  oder  ver- 
beflerten  Inftrumente , verbunden  mit  einer  Bezeichnung 
der  Erfinder,  und  der  Angabe:  worinne  die  Erfindung 
oder  Verbeflerung  beftand , und  in  welcher  Schrift  fie  zu- 
erft  bekannt  gemacht  wurde,  verfprach  ich  zu  liefern,  und 
glaube  daher  von  dem  Zuftande  dei  Entbindungskunft, 
von  dem  Leben  des  Hippokrates  wenig  zu  bemerken,  da 
mehrere  Schriftfteller  diefen  Gegenftand  bereits  ausführ- 
lich und  befriedigend  abgehandelt  haben. 

Es  fcheint  zwar  nicht  ganz  unwahrfcheinlich  zu  feyn, 

dafs  auch  vor  Hippokrates  Zeiten  Inftrumente  bekannt 

gewe- 
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frewefen  find , deren  man  fich  zur  Beendigung  einer  wi- 
dernatürlichen Geburt  bediente,  und  dafs  die  in  Hippo- 
icrates  Schriften  angeführten  Werkzeuge  vielleicht  nicht 
von  ihm  erfunden , fondern  fchon  vor  feiner  Zeit  im  Ge- 
brauche waren.  Allein  die  alterten  Nachrichten  enthal- 
ten über  diefen  Gegcnrtand  nichts  Befriedigendes;  und  ei 
lä'fst  fich  auch  nicht  wohl  vermuthcn,  dafs  diejenigen  Per» 
Ionen , welche  den  Kreifsenden  bey  ihrer  Niederkunft 
behiilflich  waren,  in  den  damaligen  Zeiten,  wo  man  Alles 
entweder  dem  Gange  der  Natur  iiberHefs , oder  fich  mit 
der  kleinen  Anzahl  bekannter , und  im  Rufe  flehender 
Arzneymittel  begnügte,  zu  gefährlichen  fchneidenden 
Werkzeugen  ihre  Zuflucht  genommen  haben  füllten,  da 
zumal  die  Ausübung  der  Entbindungskunft  in  jenem  Zeit- 
alter ein  ausfchliefsliches  Recht  der  Frauensperfonen  war. 
Ich  glaube  alfo,  keinen  Fehler  zu  begehen,  wenn  ich 
mit  dem  Altvater  Hippokrates  den  Anfang  mache,  und, 
zur  beffern  Ueberficht  des  Ganzen,  gewiffe  Zeiträume 
fartfetze,  in  welcher  fich  Geburtshelfer  durch  erfundene 
oder  verbeflerte  Inftrumente  bekannt  gemacht  haben. 

Die  erfundenen  oder  verbefferten , uns  bis  jetzt  be- 
kannt gewordenen  hebärztlichen  Werkzeuge  dienen  nun 
entweder  zur  Beendigung  einer  widernatürlichen  Geburt; 
oder  zur  Heilung  gewifler,  dem  weiblichen  Gefchlechte 
allein  eigner  Krankheiten  und  Zufälle;  oder  zur  Eertira- 
mung  der  Geburtstheile  des  Weibes,  der  Länge  und  des 
Gewichts  des  Kindes;  oder  zur  Erleichterung  der  Geburt 
überhaupt.  In  die  erftre  Klaffe  rechne  ich  alle  fchnei- 
dende  und  fhunpfe  Inftrumente,  die  Zangen,  Hebel,  Ha- 
ken, Kopfbohrer,  Kopfziaher,  die  Fingerbirtouris  u. 

d.  gl. 
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d.  gl.  Zur  zweiten  Klaffe  gehören : die  Mutterzäpfchen, 
die  Mutterkranze,  dieMutterfprützen,  die  Milchpumpen, 
die  Binden  u.  f.  w.  Fiir  die  dritte  Klaffe  würden  die  Labi- 
und  Pelvimeter,  die  Baromakro  - und  Cephalometer  gehö- 
ren. Die  vierte  und  letzte  Klaffe  begreift  endlich  die  ver- 
fchiedenen  Arten  der  Geburtsftühle,  Tifche  und  Geburti- 
betten  in  fich.  Von  den  letztem  wird  aber  in  diefer 
Schrift  nieht  die  Rede  feyn,  weil  fie  nur  im  uneigentlich- 
ften  Verftonde  zu  den  geburtshelferifchen  Werkzeugen 
gerechnet  werden  können,  und  Hr.  Profeffor  Siebold,  zu 
Würzburg,  in  feiner  vortrefflichen  Abhandlung  *)  diefen 
Gegenftand  überdem  beffer  und  ausführlicher  behandelt 
hat,  als  er  vielleicht  von  mir  ausgefuhrt  feyn  würde. 

Der  Altvater  Hippokrates  macht  alfo  in  dem  erften 
Zeiträume , welcher  mit  ihm  anfängt,  und  bis  zum  erften 
]ahre  nach  Chrifti  Geburt  fortgeht,  den  Anfang , und  be- 
fchliefst  ihn  auch. 

Der  zweite  Zeitraum  begreift  taufend  Iahre  in  fich, 
in  welchem  man  folgende  Aerzte  und  Geburtshelfer  be- 
merkt, die  fich  durch  den  Gebrauch  verfchiedener  heb- 
ärztlichen Inftrumente  bekannt  gemacht  haben.  Als: 
A.  Cclfus,  Arathon , Philumenes,  Mofchion , Aetius  von 
Amida,  Paulus  von  Aegina , und  Avicenna. 

Dritter  Zeitraum , vom  Iahre  looobis  1500.  Albu- 
kafis,  Paul  de  la  Certa , oder  Argelata. 

Vierter  Zeitraum , von  1500  bis  zum  Iahre  1600. 
In  dieftm  Iahrhunderte  kommen  vor:  Bald.  Ronfaeus , 

Rouffet , 

Commentatio  de  cubilibus  fedilibusque  ufni  obftetricio  in. 
fervientibH*.  Aufwre  G.  Chr.  Siebeid.  Gottingae  1750.4- 
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Rouffet,  Eukl.  Röslein,  Iah  Ruyf \ Ambr.  Paraeus , lakob 
Guilleineau , loh  Wier. 

Fünfter  Zeitraunt , von  1600  bis  I7OO.  In  diefem 
Zeiträume  find  merkwürdig  geworden:  IV.  Hildan, 

Drincktvater , Hugo  Chamberlain,  (Vater)  W.  Rollßnck, 
F.  Mauriceau , Rooger  Roonhuyfen,  IV.  Sermon,  C.  Viar- 
del,  C.  Solingen,  Ch.  Voeltern , P.  Portal,  D.  tan  der 
Sterre,  P.  Peu  und  B.  Saviard. 

Sechßer  Zeitraum , von  1700  bis  1710.  In  diefem 
Iahrhundert  bemerkt  man:  Eb.  Goeckel , H.  Deventert 
San  fl  or  ins , A.  Marchetti,  Arttoud , Hadr.  Sleevoigt. 

Siebenter  Zeitraum,  von  l7lobis  172c.  O.  Goelicke, 
P.  Dionit , Waldgrave , P.  Amand,  I.  Palfyn , G.  le  Doux, 
L.  Gouey. 

Achter  Zeitraum,  von  1720  bis  1730.  In  diefem 
Iahrzehend  find  zu  bemerken  : S.  Melli , F.  Ruyfch,  I. 
Maivbray , I.  Schürer,  und  I.  Fried. 

Neunter  Zeitraum , von  1730  bis  1740.  Hier  be- 
merkt man:  W.  Giffard,  Gregoire,  Soumain,  1.  von  Gor» 
ter,  C.  Gladbach,  E.  Chapmann,  E.  Fr  ecket,  Th.  Sim-pfon, 
Th.  Dawket,  Garengeot,  L.  Heißer,  Gregoire,  (Sohn) 
B.  Wiedmanninn,  und  Hüffe. 

Zehnter  Zeitraum,  von  1740  bis  1750.  F.  Oulcl, 
1.  Mesnard,  1.  Siegmundinn , Arnauld,  1.  Walbaum,  P, 
Böhmer,  A.  Butter , I.  Rathlow,  Boeckelmann,  Plaatmann , 
Th.  Schwencke , I.  Schlichtung,  Puiffeau,  Bing,  Andrea: 
Levret,  B.  Pugh,  und  G.  Stroehlin. 

Eilfter  Zeitraum,  von  1750  bis  1760.  1.  Iantke,  H. 
Bacheracht,  A.  Titfingh,  C.Plevier,  1.  Burton,  I.  Kniff 
hoff,  Süret,  P.  Camper,  W.Smellie,  I.  Hofinger,  Piet , 
D.  Middelhäufer , 1.  vafl  Bruac,  M.  Rigaudeaux,  1.  Rode- 
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rer,  I.  Wtchfung , P.  de  Wind , N.Pütot,  le  Bourfur  du 
Coudray , E.  Thebefius,  u.  f.  w. 

Zwölfter  Zeitraum,  von  1760  bis  I770.  Ortne,  C.  . 
Herz,  G.  Fried,  Plagier , Baguie , Th.  Denmann,  Keck, 

\ A.  Petit,  R.  Iohnfon. 

Dreizehnter  Zeitraum,  von  1770  bis  1780.  Laugier, 

G.  Herbiniaux , M.  Biker on,  I.  Tanner,  I.  Lenke , G.1 
Stein,  Buttet,  M.  du  Fretne,  R.  Steidele,  Hoin , C.  Wolf", 

I.  Baudelncque , W.  Hunter,  A.  Rechberger,  Rozier  u.  a. 

Vierzehnter  Zeitraum,  von  1780  bis  I79O.  F.Görtz, 
Koe-p'pe,  I.  Starck,  I.  Hagen,  I.  Mayer,  1.  Aitken,  Iüville, 

J,  Staudt,  S.  Zeller,  Sandys,  Coutouly,  P.  Vordem,  E. 
Fofier,  Bernard,  Nijfen,  Gaetano  Lodi,  I.  Fifcher,  u.f.w. 

Fünfzehnter  Zeitraum , von  1790  bis  1800.  Diefes 
Iahrzehend  begreift  nur  erft  3 Iahre  bis  1793.  in  fich,  und 
innerhalb  derfelben  find  folgende  vier  Aerzte  bemerk- 
bar:  P.  Hunold,  I.  W.  Kien , I.  G.  Klees , und A,  F. 
Löffler. 


1.  Hip- 
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Von'Hippokrates  an,  biszuChrifti  Geburt. 


I. 

Hi  pp  0 er  fit  es. 

Geboren  auf  der  Infel  Coos  ua 
35ooften  Iahre  der  Welt. 

De  foetUs  mortui  in  utero  exfeSfione.  — 

De  morbis  mulierum  libr.  I.  ( S.  Jfraelis 
Sjjachii  Gynaeciorum  c.  S.  jos^-J 

Es  ift  ohnftreitig  ziemlich  erweislich,  dafs  diefer 
Altvater  der  Arzneiwiflenfchaft , in  den  Fällen,  wo 
weder  die  von  ihm  fo  fehr  gerühmten  Erfchütterun- 
gen,  noch  Manualhiilfe  die  Geburt  zu  beendigen 
vermochte,  lieh  eines  gewiflen  Inftruments  bedien- 
te, das  weder  dem  Leben  des  Kindes  noch  derMut- 
ter  Schaden  bringen  konnte.  Diefe  Behauptung  be- 
weift  folgende  von  ihm  gegebene  Regel:  ,,  wenn 
„ein  neugebornes  Kind,  welches  man  vermittelß  der 
„ Inßrumente  hat  herausziehen  muffen,  fehr  fchwach 
„ift,  fo  mufs  man  die  Nabelfchnur  nicht  eher  ab- 
„fchneiden,  bevor  esgefchrieen  oder  geharnet  hat.  “ 
War  das  Kind  todt,  welches  nach  den,  vom  Hippo- 
krates  im  dritten  Kapitel  des  Buchs  de  fuperfoetatio - 
we,  angegebenen« Kennzeichen  erfahren  wurde:  fo 
Öfnete  er  mit  feinem  Tr anehir  - Inßrumente  den 
Hirnfchädei,  leerte  das  Gehirn  aus , fchnitt  Schul- 
tern und  Rippen  ab,  und  brachte  vom  verftümmel- 
ten  Leichnam  ein  Stück  nach  dem  andern  heraus. 

Ende  der  erflen  Zeitr aums. 

B a 


3.  j4u. 
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Zweiter  Zeitraum. 

Vom  Iahre  i.  nach  Chrifti  Gehurt  bis  1000. 


a. 

Aulus  Cornelius  Celfus. 

Geboren  zu  Verona.  Lebte  im  erflen 
Jahrhunderte  nach  Chrifii  Geburt,  ohn- 
gefähr  150  Iahre  vor  dem  Galen,  unter 
der  Regierung  der  Kaifer  Auguft,  Tibe- 
rius  und  Caligula,  und  übte  zu  Rom  die 
Arzneikunft  aus. 


JDe  re  mcdica  libri  ofto.  Lugdttn,  Batair. 

4.  ij$2.  Lib.  VII.  Cap.  XXIX.  S.  756.  - 

Im  39ften  Kapitel  des  fiebenten  Buchs  redet 
Celfus  von  einem , auf  allen  Seiten  f ehr  glatt  ge- 
fchlijfnen  Haken,  mit  dem  man  das  Kind,  entwe- 
der am  Kopfe,  oder  an  den  Füflen,  herausziehen, 
und  der  mit  Vorficht  ins  Auge,  ins  Ohr,  in  den 
Mund,  ja  zuweilen  gerade  auf  der  Stirne  angelegt 
werden  füllte. 


3* 

Ar  at  hon. 

(ß.  Harmonia  Gynaeciorum.  fol. 

Baßleae  1166.  Kap.  ij.J 

In  der  eben  angeführten 'Sammlung  wird  einer 
Mutterkranzes  des  Weltweifen  Arathon  gedacht. 


1 


4.  Phi- 
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Vom  lahre  1.  nach  Chrifti  Gebart  bis  1000. 

4- 

P hiiunienes. 

(S.  Aetius  von  Amida.) 

Der  nachfolgende  Aetius  von  Amida,  redet  .von 
den  Schriften  diefes  Philuprenes,  in  welchen  der- 
fislbe  einen  Haken  erwähnt,  welcher  in  die  Augen 
oder  den  Mund  des  Kindes  gebracht  werden  fojlte. 


5- 

Mo  sc  hi  011. 

Ein  griechifcher  Arzt,  der  gegen  das 
dritte  Iahrhundert  lebte. 

De  muliebribus  adfeSfiba s,  graece  ct  lat  ine. 
Edidit  Conradns  Gefner.  Baßleae,  ijjS. 

Er  befchreibt  einige  Haken , um  eine  todte 
Frucht  aus  der  Gebärmutter  zu  ziehen,  und  einen 
GeburtsAuhl. 


Aetius  von  Amida. 

Geboren  zu  Amida  ‘in  Mefopotamien,' 
in  der  Mitte  des  5ten  Iahrhunderts;  war 
kaiferlicher  Arzt,  und,  Harb  im  Anfänge 
des  fechAen  Iahrhunderts. 

* ’ • *'  4 r! # 1 : . tlf  . . - 


ha  Zweiter  Zeitraum. 

Vom  tahre  i.  nach  Chrifti  Geburt  bis  IOO«. 

- 

Aetii  amideni  tnedieina  e veteribus  con- 
tra&a , cura  Iani  Cornari.  Fol.  Baßleae. 
itfz.  Tetrabibi.  IV.  Serm.  4.  23.  Kap. 

S.  7po. 

Bediente  (Ich  bey  fehleren  Geburten  eines,  ver- 
muthlich  bereits  bekannten , Hakens,  den  er  entwe- 
der in  die  Augenhöhlen,  oder  unters  Kinn  einfehlug  j 
ingleichen  eines  Mejfers , um  damit  Einfchnitte  in 
die  verfchloflene  Gebärmutter  zu  machen. 


7- 

Paulus  von  Aegina. 

Geboren  auf  der  Infel  Aegiua  6 a 1.  Er- 
lernte die  Arzneykunfl  zu  Alexandrien, 
und  übte  unter  Kaifer  Heraklius  in  Rom 

die  Arzneikunft  aus. 

(De  re  medica.  Lib,  VI.  74  Kap.  S.  58.  3-J 

Er  fchrieb  vor,  dafs  man  bey  todten  Kindern 
tinen  Haken , entweder  in  die  Augenhöhlen,  oder 
in  den  Mund,  vorzüglich  aber  auf  dem  Hinterkopfe 
«nlegen,  und  wenn  der  Kopf  zu  grofswäre,  um 
ihn  durchzubringen,  die  Hirnfchädel  durchbohren 
und  ausleeren  füllte.  Ob  er  aber  felbft  Inflrumente 
erfunden,  ill  nicht  erweislich. 


8.  Avi- 


Zweiter  Zeitraum. 

Vom  Iahre  i.  nach  Chrifti  Geburt  bis  iooo. 

■ “ ’ 

8. 

Avicenna  oder  Ein  Sinn. 

Geboren  zu  Bachara,  einer  Stadt  in 
perfifchen  Provinz  Cherelän  980.  Starb 
zu  Ispahan  1036.  im  5 6Hen  Iahrc  feines 
Alters. 


Avicennae  medieorum  arabum  princi- 
pj.r,  canon  medicum  V tnetiis,  Jumpfibut 

luntanm  Fol.  idoS.  — I.  Süe  Verfuch 
einer  kritifchen  Gefchichte  der  Geburts- 
hülfe &c.  lftr  Band.  S.  gi. 


Er  befchreibt  und  verordnet  mehrere,  vermuth- 
lieh  von  ihm  erfundene  Inftrumente;  als  eine  Zan- 
genart , um  lebendige  Kinder  herauszuziehen,  und 
ein  andres  Werkzeug , das  die  Knochen  des  Kopfs, 
wenn  er  zu  grofs  war,  übereinander  fchieben,  und 
zerflören  follte.  Ebenfalls  verordnete  er  ein  tuche- 
nes Band , womit  der  Kopf  des  Kindes , wenn  er  zu 
grofs.  feyn  follte,  zufammengebunden,  und  dann 
herausgezogen  werden  konnte. 


Ende  des  ttveiten  Zeitr  aurns. 

I I 


9.  AI- 
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Dritter  Zeitraum 
Von  iooo.  bis  1500.  Alfo  500.  Iahre. 

9- 

Albucafis  oder  Alfaharavius. 

Geboren  zu  Tarab  1085.  Uebte  zu 
Bagdad  und  zu  Haram  in  Mefopotamien 
die  Arzneikunft  aus , und  ftarb  zu  Da- 
maskus 1134. 


Graviffimorum  aliquot  affeEhtum  nru - 
fiebrium  cur  midi  ratio.  yd.  Kap.  — ('S. 

Israel.  Spachii  Gynaecior.  S.  44S-J  — 
Aitkens  Grundfätze  der  Entbindungs- 
kunft.  Nürnberg.  1789-  8*  Taf.  ag. 
Fig.  1 bis  7. 


Diefcr  Mann  war  ein  grofser  Freund  von  Inftru- 
inenten , und  empfahl  befonders  zwei  Inftrumente, 
welche  er  Almsdach , und  Algengematn  nannte, 
womit  der  zu  große  Kopf  zerbrochen,  und  die  Kno- 
chen detfelben  herausgezogen  werden  können.  Auf- 
ferdem  find  von  ihm  der  Fertigt , womit  er  den  in- 
nern  Muttermund  eröffnete;  das  Impeltens,  um  das 
Kind  in  die  Gebärmutter  hinaufzufchieben,  und  die 
Forma  uncmi , oder  der  gerade  Haken. 


10. 


Dritter  Zeitraum. 

Von  looo.  bis  1500.  Alfo  500.  Iahre. 


•5 


10. 

I * 

Paul  de  la  Certa  oder  Argelata. 

(S.  Süe  im  angeführt.  Buche.  arBand.  S.  39.) 


Sagt  in  feiner  Wundarzneikunft,  welche  aus 
fechs  Büchern  beftehet,  er  habe  oft  die  Gebärmutter 
mit  einer  Zange  erweitert,  den  Kopf  des  Kindes 
durchbohrt,  und  fo  herausgezogen. 


Ende  des  dritten  Zeitraum/, 


Vierte*  Zeitraum. 

Vom  lahre  1500.  bis  1600. 


*6 


Balduin  Ronfäus. 

Dt  vitae  httmanae  primordiis. 

Er  befchreibt  verfchiedene  Werkzeuge,  das  Kind 
fowohl  lebendig  als  todt  aus  der  Gebärmutter  zu 
ziehen. 


xa. 

Euklarius  Röslein. 

Geboren  zu  "Frankfurt  am  Mayn  1 496. 

War  im  lahre  1548.  dafelbft  Doktor  und 
Stadtphyfikus. 

Schwangerer  Frauen  Rofengarten.  4. 
Augsburg  1528.  (Eine  Schrift,  die  zu 
ihrer  Zeit  erftaunendes  Auffehen  machte, 
und  ins  Lateinifche,  Franzöfifche,  Engli- 
fche  und  Holländifche  überfetzt  wurde.) 

Vcrmuthlich  ift  diefer  deutfche  Arzt  der  erfte, 
und  ächte  Erfinder  des  Hebels , den  er  aufs  Hinter- 
haupt oder  eine  der  gelegenften  Seiten  anbrachte. 
War  aber  diefes  Mittel  nicht  hinreichend,  fo  räth  er, 
eine  der  Näthe  mit  einem  fchneidenden  Inftrumente 
zu  öffnen,  das  Gehirn  auszuleeren,  und  alsdann  das 
Kind  zu  entwickeln. 


14.  Ja- 


Werter  Zeitranm. 
Vom  Iahre  Ijoo.  bis  1600. 


Iakol  Rtieff 

Geboren  zu  Zürch.  War  praktifcher 
'Arzt,  Stadtphyfikus  und  Steinfchncidec 
dafelbfl. 


Tra&atus  de  conceptu  et  generatione 
hominis.  Francofurti  adMoenum.  g.  13  $6. 
— - D a n z brevis  forcipum  obßetriciarum 
hißoria.  Gießat,  1790.  g.  S.  23. — Ait- 
ken  im  angef.  Buche.  Taf.  a8-  Fig.  1 1. 


Von  ihm  ift,  nach  der  Meinung  eines  Steins , 
Metzgers  und  Meckels , die  erße  Zange,  wenn  auch 
nicht,  wiewohl  es  fehr  wahrfcheinlich  ift,  erfun- 
den, doch  wenigflens  befchrieben , und  der  Nach- 
welt eine  Zeichnung  davon  aufbewahrt  worden. 
Sie  follte , nach  feiner  Behauptung , zur  Entwicke- 
lung lebendiger  Kinder  dienen.  Schon  das  Werk- 
zeug diefes  Mannes  hatte  feine  unverkennbare  Voll- 
kommenheiten, und  'ähnelte  den  jetzigen  Zangen 
fehr.  Ihm  verdanken  wir  auch  die  erlle  Zeichnung 
eines  Mutterfpiegels , um  die  Gebärmutter  zu  erwei- 
tern, und  eine,  mit  fcharfen  Zacken  verfehene  Zan- 
ge,  die  er  denEntenfehndbcl  nannte. 


*5- 
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Vierter  Zeitraum. 

Vom  Iahre  1500.  bis  1600. 

1 5> 

Ambroßus  Paraeus. 

Geboren  za  Laval  im . Herzogthum. 
Maine  1509.  Uebte  Anatomie  und 
Wundarzney  zu  Paris,  gieng  dann  zur  Ar- 
mee, und  wurde  Leibwuudarzt  und  Bar- 
bier König  Heinrichs  des  zweiten , Hein- 
richs des  dritten,  und  Karls  des  neunten. 
Starb  zu  Paris  den  3 3ften  April  1 609,  nach- 
dem er  50  Iahr  praktifirt  hatte. 


La  Maxiere  d'extraire  lei  enfans  daru 
vivani  que  morti  du  v ent  re  de  leur  viere . 
A Paris.  8.  >S73-  — Aitken  im  an- 
gef.  Buche.  Taf.  3 8.  Fig.  9.  10. 


Das  erfte  von  ihm  erfundene  In Arument,  wel- 
ches er  den  Greif sfufi  nannte,  ift  eine  eigne  Art 
einer  dreiblättrigen  Zange,  womit  er  fowohl|Kinder 
als  Muttergewächfe  herauszog.  Alsdann  find  von 
ihm  die  lange , gewundene  Zange , um  den  zurück, 
gebliebenen  Kindeskopf  heraus  zu  ziehen ; verfchie- 
dene  Haken  und  Scheeren , derer  man  fich  bedienen 
foll,  den  Arm  des  Kindes  abzunehmen;  mehrere 
andre  Inflrumente,  als  ein  Ring , und  eine  Schlinge , 

um  die  Polypen  der  Gebärmutter  abzubinden;  auch 

verschiedene  Mutterfpiegel.  Und  endlich  ift  von 


Vierter  Zeitraum.  99 

Vom  Iahre  1500.  bis  1600.  

ihm  die  errte  Befchreibung  der  Mutterkränze  eyför - 
tniger  Geßait  geliefert. 

16.  , 

Franz  Ron  ff  et. 

War  Arzt  des  Prinzen  von  Savoyen, 
Herzogs  von  Genevois  und  Nemours. 

Traitt  nouveau  de  Vhyßerotomotokie 
ou  enfantement  cefarien.  A Paris  i$ti. 

S. — 

Er  befchreibt  in  dem  hier  angeführten  Buche  die 
nöthigen  Werkzeuge  zum  Kaiferfchnitte,  und  er- 
wähnt verfchiedener  runder,  dreyekkigter  und  herz • 
förmiger  Mutterhränze. 


17- 

Iakob  Guillemeau. 

Geboren  zu  Orleans,  übte  die  Chirur- 
gie im  Hotel  de  Dieu  zu  Paris  aus,  ward 
Leibwundarzt  König  Karls  des  neunten* 
und  Heinrichs.  Starb  zu  Paris  den  1 31"1 
März  i6og. 

Chirurgie  franfoife,  rtcileilliee  des  an- 
ciens  rtiedecins  et  Chirurgien:  ■,  avec  plu- 
fieurs  inßruments  neeeßaires.  Fol.  A Pa- 
ris. 1594.  — D»  la  grojfejje  & de  l'ac- 

eouche - 


jo  Vierter  Zeitraum. 

Vom  Iahre  1500.  bis  1600. 

couchement  des  femmes,  du  gouvernement 
d’icelles  Ö5  moyens  de  fubvenir  aux  aecident 
qui  leur  arrivent.  A Paris . 4.  1619. 

Aufler  mehreren  von  ihm  für  die  Wundarzney 
erfundenen  Inflrumenten,  gehört  dasjenige  hieher, 
welches  er  erfand,  um  den  Bauch  eines  waflerfiich. 
tigen  Kindes  zu  öffnen,  und  einige  neue,  von  ihm 
erfundene  Haken , um  todte  Kinder  damit  heraus, 
zuziehen. 


18. 

Io  kann  JVier , fonft  genannt 
Primarius. 

Geboren  zu  Wien  1515.  Studierte  in 
Deutfchland  unter  Agrippa , und  ftarb  zu 
Wien  in  einem  hohen  Alter. 


Süe  im  angeführten  Buche,  ar  B.  S.  69.’ 

Er  befchreibt  weitläufiger,  als  feine  Vorgänger, 
die  Art,  eine  verwachfene  Schäam  zu  öffnen^  und 
die  nöthigen  Werkzeuge  dazu. 

Ende  des  vierten  Zeitraums. 

m 1 ■ n» 


19. 


Fünfter  Zeitraum . / 
Vom  Iahre  i6co.  bis  mm  Iahre  170a 


3* 


19. 

Wilhelm  Falricius  von  Hildan. 

Geboren  1560.  Gi eng  1 5 «6.  nach 
Laufanne,  und  ftudierte  dafelbfl  unter 
Griffon  die  Wundarzney.  Im  Iahre  1710. 
vurde  er  nach  Bern  berufen,  und  bey 
dem  Grafen  "von  Baden  Leibarzt.  Starb 
zu  Bern  1634. 

Obfervationtm  et  curatiomim  medica - 
rum  Centur.  II.  4.  Bnßltac.  16 ii.  Ob « 
fervat.  jz.  — 

Die  von  ihm  in  feinen  Schriften  erwähnte  Zan- 
ge war  gezahnt,  und  nur  zur  Herausziehung  todter 
Kinder  beflimmt.  Auch  ift  ein  Köpfzieher  von  fei. 
ner  Erfindung  vorhanden. 


20. 

Drinkwaler. 

Geburtshelfer  zu  London 

Robert  Wallace  Iohnfon  new  fyßem 
of  midwifry.  4.  London  1769. 

Diefer  Englifche  Geburtshelfer  foll  fleh,  nach 
Iohnfons  Bericht,  zuerft  einer  Zange,  zur  Heraus- 
ziehung  lebendiger  Kinder  bedient  haben. 


ai. 


3» 


Fünfter  Zeitraum / 

Vom  Iahre  1600.  bis  zum  Iahre  170a 


Hugo  Chamber lain.  (der  Vater.) 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  London. 

Er  hat  nur  wenig  von  dem  nachher 
anzuzeigenden  Inftrumente  bekannt  ge- 
macht. Eine  kleine,  aber  unvollüändige 
Befchreibung  davon  findet  man  in  der 
EnglifchenUeberfetzung  der  Mauriceau- 
ifchen  Werke,  unter  dem  Titel:  Difea- 
fei  of  the  Wörnern  witkchild  and  in  child- 
bed.  London  1683.  ~” 

Das  von  ihm  erfundene,  oder  vielleicht  nur  ver- 
befTerte  Werkzeug  hielt  er  bey  dem  Gebrauche  fehr 
geheim.  Im  Iahre  1670.  wollte  er  fein  Geheimnifs 
um  10000  Rthlr.  in  Paris  verkaufen,  mufste  es  aber 
wieder  mitnehmen,  und  brachte  es  vermuthlich 
1693.  bey  Rooger  Roonhuyfen  an.  Unbewicfen 
ifl  es  aber  noch  immer,  ob  fein  Inflrument  eine 
Zange  oder  ein  Hebel  war. 


33. 

Werner  Rollßnck. 
Geboren  zu  Hamburg  1599*  Stu- 
dierte die  Arzney  zu  Padua,  gieng  gegen 
das  Iahr  1628  nach  Iena,  als  Profefl'or 


der 


Fünfter  Z e i tr autn. 

Vom  Iahre  1600.  bis  2um  Iahre  1700. 
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der  Anatomie,  Botanik  und  Chirurgie, 
und  flarb  dafelbft  1673* 

Differtatio  de  partu  dißcili.  4.  Ienae  1664. 

In  der  hier  angezogenen  Abhandlung  erzählt  er, 
dafs  er  drey  Mondkälber  mit  eifernen  Werkzeugen 
herausgezogen  habe,  theilt  aber  keine  genaue  Be* 
fchreibung  derfelben  mit. 


33. 

Franz  Maitriceau. 

Geboren  zu  Paris  1646;  legre  fleh  im 
Hotel  de  Dieu  dafelbft  lange  7,eit  auf  die 
Chirurgie  und  Entbindungskunfl,  ■ward 
endlich  erller  Wundarzt  an  der  Schola  Chi- 
rurgien zu  St.  Come,  und  ftarb  den  1 7ten 
Oktober  170g. 

Traite  des  fenmes  grojfis,  & de  cel- 
les  qui  font  accouchees.  A Paris  4.  166g. 
Aitken  im  angef.  Buche.  Taf.  26.  Fig. 

1-4. 

Diefer  grofse  Freund  von  Inflrumenten  erfand, 
um  den  Vorrath  derfelben  zu  vermehren , feinen 
berühmten , aber  äufserll  unnützen  Kopfzieher , 
welcher  aber,  wie  man  vermuthet , eigentlich 
nicht  von  ihm  erfunden,  fondern  nur  bekannt  ge- 

macht, 
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Fünfter  Zeitraum. 
Von  1600  bis  7.U111  Iahre  170«. 


machte  und  Chamberlains  Erfindung  feyn  folL  Er 
bediente  fich  eines  eignen,  von  ihm  erfundenen 
Kopf bohr  er  /,  eines  graden,  fcharftn  Hakens,  und 
einer  Kopffchkuder , aus  gefütterter,  weicher  Lein- 
wand.  Auch  ifi  vou  feiner  Erfindung  ein  runder 
Mutterkranz. 


24. 

Roogcr  Roonhuyfen , 
Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu 
Amfierdam. 


Heelkonfiige  Aetutterkingen.  Amfier - 
dam  1663.  S.  94.  — - Thebefii  Heb- 
ammenkunfi.  8-  Hirfchberg  1756.  T^f. 

31.  — N.  I.  Snttho f vtciit  Roonhuy - 
fiani  hifioria , fata  et  1 für.  Goetting. 

17  $6.  8.  — Do  ebner  diff.  inaug.  de 
■ vfu  infirumentorum  in  arte  obfietricia.  4. 
lenae.  1782.  — 

Das ’von  ihm  erfundene,  aber  äufserA  geheim 
gehaltene  Werkzeug,  deffen  er  fich  zur  Entwicke- 
lung des  fefifichenden  Kopfes  bediente,  war  ein 
fchwach  gebogener,  undurchbrochener  Hebel  von 
Horn  oder  Stahl,  oder  vielleicht  ein  Zangenblatt  des, 
von  Hugo  Chamberlain  erkauften  Infirumenfs,  das 
mit  Leder  oder  Pilafter  bewickelt  war.  Nach  Roon- 

huyfens 


' Flin ft  er  Zeit  rau  m'. 
Von  1600.  bis  rum  Iahre  170O. 
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huyfens  Tode  kauften  die  beiden  Amfterdammer 
Aerzte,  Iakob  de  Fifcher , und  Hugo  van  der  Pall, 
diefes  Inftrument  von  feinen  Erben,  und  machten  es 
öffentlich  bekannt.  Roonhuyfen  ift  auch  der  erfte, 
der  einen  gezielten,  aus  Holz  ged  rech  feiten,  und 
mit  Wachs  überzogenen  Mutterkranz  erfand  und  ge- 
brauchte. 


35. 

JVilliam  Sermon , 
Arzt  des  Königs  Karls  des  zweyten 
zu  London. 


The  englifh  midwite,  8. 

London  1671, 

Erwähnt  verfchiedener  fchneidender  Werkzeu- 
ge, und  befchreibt  einige  Mutterkränze  von  feiner 
Erfindung. 


26. 

Cofmtis  Viardel. 

Geboren  im  Anfänge  des  fiebenzehn- 
ten  Iahrhunderts  j -war  königlicher  Wund- 
arzt zu  Paris,  und  übte  dafelbft  Chirurgie 
und  Geburtshülfe  aus. 


Ca 


Obfer • 
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Fünf t er'  Zeitraum. 
Von  l6oö.  bis  xum  lahre  1700. 


Obfervations  für  la  prcitique  des  accou- 
chemens  naturelt,  contre  la  nature  mon - 

ßreux.  A Paris  1671.  4. 

Er  liefert  in  dem  hier  bemerkten  Buche  verfchie- 
dene  Abbildungen  von  Mutterkränzen,  die  theils  be- 
kannt waren,  theils  aber  von  ihm  erfunden,  und 
aus  Hanf  verfertigt  worden  find. 


37. 

Cornelius  Solingen. 

War  Dodor  der  Arzneygel.  und  Chi- 
rurgie, und  Geburtshelfer  im  Haag. 


Embrtjulcia  of  the  vthaalinge  eenes  doo - 
den  vrughts , door  de  Hand  van  den  Heet- 
Vießcrs.  12.  Gravenhage  ifyj.  — H al- 
ler i Biblioth.  Chirurg.  16.  S.  412. — 


Diefer  bekannte  Embryulcifl  rühmte  fich,  ein  eig- 
nes Inllrument  zur  Entwickelung  des  Fötus  erfun- 
den zu  haben;  hat  aber  in  keiner  Schrift  eine  genaue 
Befchreibung  davon  mitgetheilt,  noch  mittheilen 

wollen. 


38. 

dl  riß  oph  Vo  eite  r n. 
War  Wundarzt  des  Herzogs  von 
Würtemberg. 


Neu 
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Fünfter  Zeitraum. 

Von  1600.  bis  zum  Iahre  1700. 

Neu  eroffnete  Hebammenfchule.  8* 
Stuttgardt  1679. 

Von  feiner  Erfindung  find  runde  % aus  Fifchbein 
verfertigte  Mutterkranze. 


29. 

Paul  Portal. 

Geboren  zu  Montpellier.  Gefclwor- 
ner  Wundarzt  zu  Paris,  praktifirte  im  Ho- 
tel de  Dieu  und  darb  dafelbft  1703. 

La  pratique  des  accottchemens  fan- 
tenue  d'un  grand  nambre  d’obferva- 
tions.  A Paris  i68S> 

Er  empfiehlt  die  bereits  bekannten  Inflrunjente; 
liefert  einige  unbedeutende  VerbelTerungen,  aber 
keine  eigentliche  Befchreibungen  detfelben. 


30. 

Di  oiiis  van  der  St  er  re. 
\\r2T  praktifcher  Arzt  und  Geburts- 
helfer zu  Leyden. 


P orßelling  van  de  noodzachelichkeit 
der  kaifer'Uchen  Sneede  van  de  baaring. 
iz.  Leyden  1686. 

- cY 


Um 


38  Fünfter  Zeitraum. 

Von  1600.  bis  rum  lahre  1700. 

Um  den  in  der  Gebärmutter  zurückgebliebenen 
Kopf  iöfen  und  entwickeln  zu  können,  erfand  er 
•ine  Art  Beufelt  womit  er  denselben  fafste,  und  als« 
dann  herauszog. 

31* 

Philipp  Peu. 

Geboren  zu  Paris.  War  Vorfteher  der 
Wundärzte  dafelbll,  und  ftarb  den  iotw 
Februar  1707. 

La  pratique  des  accouchemens. 

A Paris  1694.  4. 

Erfand  einen  eekigten , Jchneidenden  Haken , um 
das  Kind , welches  in  der  Gebärmutter  abgeflorben 
ift,  herauszuziehen.  Auch  find  von  ihm  einige  be- 
fondere  Mutterkränze. 

33- 

JBartholoinaeus  Saviard. 

Geboren  zu  Marolle  an  der  Seine,  den 

jgten  Oktbr.  1658-  War  königlicher 
Wundarzt  im  Hotel  de  Dieu  zu  Paris, 
und  ftarb  dafelbif  den  r 5ten  Augufl  170a. 

Nouveau  recueil  cfobfervations  chirur- 

gieales.  A Paris  1696.  &.  S.  47. 

Er  war  der  edle,  der  ein  elaßifches  Ptjfariuni  er- 
fand und  gebrauchte. 

Ende  des  fünften  Zeitraums. 

33.  Eber - 


Sechfter  Zeitraum.  39 

Erftes  Iabrzeh.  des  achtzehnt  Jahrh.  Von  1700.  bis  1710. 


33- 

Eberhard  Gockel . 

War  praktifcher  Arzt  zu  Ulm. 

Obfervationim  medicinatium  eentu- 
riae  II.  4.  Ulm.  1700. 

Bediente  fich  eigner,  von  ihm  erfundener , kt* 
f ferner  Mutterkränze. 


34- 

Heinrich  van  Deventer. 
Geboren  zu  Deventer  in  Flandern 
1657,  übte  im  Haag  die  Arzney-und  Ent- 
bindungskunft  aus. 

Obfervationes  chirurgieae  novuin  tu- 
rnen ex hibentei  obftetricibus.  g.  Lugdun. 
Batauor.  1701. 

Hat  einige  neue  Mutterkränze  erfunden , die  er 
von  Golde  verfertigen  liefs,  und  deren  ^Nutzen  er 
fehr  rühmte. 


35- 

Sanäorius. 

Siie  im  angeführt.  Buche, 
ar  Band.  S.  337. 

C 4 - Be- 


40  Sechßer  Zeitraum. 

Erftes  lahrieh.  des  achtzehnt.  Iahrli.  Von  1700 'bis- 1710* 

Befchreibt  in  feinen  Erläuterungen  des  Avicenna 
einen  Mutterfpiegel , -welcher  von  ihm  erfunden  i(T, 
und  woran  er  eine  Sprütze  angebracht  hatte,  um 
Einfpriitzungen  in  die  Gebärmutter  anzubringen. 


3 6. 

Alexander  Marchetti. 

Philofophical  Transabtions  by  a Socie- 
ty of  Phyßcians.  1706.  Nr.  30p. 

Befchreibt  in  den  philo fophifchen  Transaktionen 
vom  Iahre  1706.  Nr.  309,  eine  Pumpe  oder  ein 
Saugwerk , womit  der  Kopf  des  feftftehenden  Kin. 
des  herausgezogen  werden  follte. 


37- 

Am  oit  d. 

Hebammenmeifler  zu  Paris. 

Nouvelles  obfervationr  für  ta 
Pratique  des  accouchemens.  A Pa- 
ris 1708.  S.  341. 

Bediente  (ich,  ftatt  des  Hakens  den  geöffneten  Kopf 
eines  todten  Kindes  herauszuziehen,  eines  von  ihm 
erfundenen,  und  bekannt  gemachten  Beutelchens. 


38* 


Sechßer  Zeitraum.  41 

Erftes  lahrzeh.  des  achtzehnt.  Iahrh.  Von  tjoo.  bis  171a 


38-  • 

Hadrian  Slevoigt. 

War  Doktor  der  Arzneygelarrheit  und 
Frofeffor  derfelben  zu  Iena. 


Progr.  de  In/lrumentis  Hippocratis 
Chirurgien  hodie  ignoratit.  4.  lenae  170p. 
Levrett  Wahrnehmungen.  Ueberfetzt 
von  I.  I.  IValbaum.  Lübeck  1758- 
1.  Band  S.  155. 

_ t - 

Ohnerachtet  fleh  diefer  Arzt  bey  der  Ausübung 
der  Geburtshülfe,  flatt  des  Hakens,  dreyer  vcrfchie- 
dener  Zangen  bediente,  um  den  eingekeilten  Kin- 
deskopf zu  entwickeln,  fo  ift  es  doch  ohnmöglich 
gewefen,  eine  Befchreibung  diefer  Inflrumente  auf- 
zufinden, weil  der  Erfinder  fie  äufserfl  geheim,  den 
Erben  fogar  vorenthielt',  und  feine  Erfindung  mit 
ins  Grab  genommen  hat. 


Ende  der  fechften  Zeitraums. 

!»>■!! 


c 5 


39- 


4*  Siebenter  Zeitraum. 

Zweit.  Iahri.  des  achte.  lahrhund.  Von  ifio.  bis  1720. 


39- 

Andreas  Ottomar  Gölicke. 

WarProfeffor  der  Arzneygelartheit  za 
Frankfurt  an  der  Oder. 

Dijfert.  de  novo  medio  eurandi  Uteri 
proeidentiam  veram  4.  Halae  1710.  — - 
Hu no Id  de  pejfariis. 

Erfand  ein  elaßifches , konifches  Pejfarium , das 
aas  einem  fchneckenförmig  gewundenen  Eifendra- 
the  befteht,  welcher  mit  Leder  und  B'andern  über- 
zogen  ift. 


40. 

Peter  Dionis. 

Geboren  zu  Paris."  Ward  1673.  kö- 
niglicher Demonftrator  der  Anatomie  im 
königlichen  Garten;  1680-  erfter  Leib- 
chirurgus  der  Königin  Maria  Therefia  von 
Frankreich,  undjtarb  im  Februar  1718. 

/ 

Tratte'  des  atcouchemtns.  8. 

A Paris.  1710. 

Erfand  ein  P erf oratorium , das  nachher  von 
Fried  verbelfert  worden  ifL 


4». 


Siebenter  Zeitraum  43 

Zweit.  Iahrt.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1710.  bis  1720. 

41. 

IVcildgrave. 

Sutthof  im  angef.  Buche. 

Erfindet  eine  Schleuder,  um  damit  den  Kopf 
herauszuziehen ; welches  eine  VerbeiTerung  der  Mau* 
riceauifchen  ifh 


42. 

Peter  Amand. 

Geboren  zu  Riez  in  der  Provence;  war 
Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu  Paris,  und 
flarb  den  aa^Munius  1730. 

Nouvelles  obfervations  für  la  Pratique 
des  aceouehemens.  A Paris  171  j.  Haller. 
Biblioth.  Chirurg.  1.  B.  S.  J2J. 

Erfindet  ein  Netz , das  Aehnlichkeit  mit  den 
Schleudern,  voraus  Steine  geworfen  werden,  hat, 
und  wovon  er  auf  drey  Kupfertafeln  Abbildungen 
gegeben  hat,  um  damit  den  feßfleckenden  Kopf  des 
Kindes  herauszuziehen. 


43. 

Johann  Palfyn . 

Geboren  zu  Löwen  in  Holland  1679. 
tWar  Profeffor  der  Anatomie  und  Wund. 


arzt 


I 


44  Siebenter  Zeitraum. 

Zweit.  Tahrz.  des  acht*.  Inhrhund.  Von  1710.  bis  1720. 

arztzu  Gent,  auch  Lektor  der  Chirurgie 
dafelbft.  Starb  zu  Paris  1730. 

M.  de  la  Motie  Tr  alte  complet  des  ac- 
couchemens  naturels , non  naturell,  et  con-  * 
tre  la  nature.  4.  A Paris  /7/f.  — Hei- 
ners grofse  Chirurgie.  4.  Helmlladt  1729. 

Kam  nach  Paris,  und  legte  der  königlichen  Aka- 
demie der  WifTenfchaften  ein  Inftrument  vor,  wo- 
mit der  Kopf  des  Kindes,  wenn  er  eingekeilt  wäre? 
ohne  Schaden  füllte  herausgezogen  werden  können.' 
Ohngeachtet  nun  Gilles  le  Doux  diefe  Erfindung  als 
die  feinige  zuriickforderte,  fo  kann  man  doch  dem 
Palfyn  die  Ehre  nicht  abfprechen,  nach  RuefT  die 
erfle  Zange  gebraucht  zu  haben.  Sein  Inflrument 
befleht  aus  zwey  gekrümmten  fiählernen  Löffeln, 
die  einzeln  in  die  Mutterfcheide  an  die  Seiten  des  Kin- 
deskopfs gebracht,  den  Kopf  herausziehen  follten, 
und  fich  wie  die  Branchen  einer  Scheere  in  der  Mitte 
durckkreuzten.  Bisweilen  legte  er  auch,  um  das 
Kind  defio  belTer  falTen  zaJtönnen,  noch  einen  drit- 
ten Löffel  an. 


44. 

Gilles  le  Doux, 

Wundarzt  und  Geburtshelfer  in 
der  Stadt  Ipern. 

Li“ 


Siebenter  Zeitraum.  45 

Zweit.  Iah«,  des  achtz.  Iahrhünd.  Von  1710.  bis  1720. 

Levrets  Wahrnehmungen.  i.B.  S.  156. 


Verbeflerte  das  Falfynfche  Inftrument  dadurch, 
dafs  et  beyde  Löffel  vermitteln  eines  Bandes  mit  ein- 
ander vereinigte. 


Ludwig  Leger  Goucy. 
War  zuerft  Wundarzt  zu  Paris, 
und  gieng  darauf  nach  Rouen, 
wo  er  auch  flarb. 


La  veritable  Chirurgie  etabliee  für  1' ex- 
perten fe  & la  raifon,  avee  des  nottvelles 
decouvertcs.  8.  Reuen  1718 • 


Bediente  fich  bey  dem  in  der  Gebärmutter  zu- 
rückgebliebenem Kopfe  einer  aus  Leinwand  verfer- 
tigten Schlinge. 


Ende  des  fiebenren  Zeitraums. 

— ■ ■ < ■ )■  ... 
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4 6 Achter  Zeitraum. 

Dritf.  Iahrr.  de«  achtz.  Iahrhund.  von  1720.  bis  1730. 


46. 

Sebaßian  Melli, 
ProfefTor  der  Chirurgie  zu  Ve- 
nedig, wo  erauchftarb. 

La  commare  levatrice  ißrutta  net 
fno  offizio.  8.  Venez.  1721. 


Erwähnt,  in  eben  angezeigtem  Buche,  einer  von 
Fhilipp  Ciaccius  erfundenen  gezähnten  Zange , um 
die  todte  Frucht  damit  herauszuziehea. 


47- 

Friedrich  Rmjfch , 

Geboren  zu  Haag  1638,  rtudierfe  zu 
Leyden,  promovirte  zu  Franecker,  prak- 
tifirte  im  Haag,  wurde  Profeflor  der  Arz- 
neygelartheit  zu  Amfterdamundftarb  da- 
felbft  1731,  im  93ften  lahre. 

Bekannt  durch  feine  Injektionen,  und  durch  die' 
merkwürdige  Sammlung  von  Fötus,  und  von  Ske- 
letten der  Embryonen , verband  er  (ich  mit  Rooger 
Roonhuyfen,  kaufte  das  Chamberlainifche  Inftru- 
ment,  und  theilre  mit  Roonhuyfen  dafTelbe  fo,  dafs 
jeder  von  der  Chamberlainifchen  Zange  einen  Löf- 
fel behielt. 


483 


Achter  Zeitraum.  47 

Dritt.  Iahrz.  des  acht».  Iahrhund.  Von  1720.  bis  1730. 

' ■ " ■ 1 ■ ■ « 

/•  * • “48. 

Iohann  Mawbray. 

1 ' War  praktifcher  Arzt  und  Ge- 
: burtshelfer  zu  London. 

■■■  .■  ■■■■■  n 

Midwifry  brought  toperfeftion  by  Ma- 
nual Operation.  8.  London  1724. 

Verwirft  die  Chamberlainfche  Zange,  von  der 
er  eine  Abbildung,  aber  "keine  feiner  vorgegebenen 
Verb  elfer  ung  liefert. 


49. 

Iakob  Schürer. 

Profeflor  der  Arzneygelartheit 
zu  Strasburg  im  Iahre  1738. 

Bey  dem,  in  der  Gebärmutter  zurükgebiiebe- 
nen,  bereits  perforirtem,  und  ausgeleertem  Kopfe 
bediente  fleh  Schürer  einer  gezähnten , 1 1 Zoll  lan- 
gen , und  von  ihm  erfundenen  Zange. 


5°. 

Iohann  Iakob  Fried. 

W.nr  Doktor  der  Arzneygelartheit  und 
Profeflor  derfelben  zu  Strasburg.  Starb 
dafelbfl  den  i8ten  März  1770. 


48  Achtet  Zeitraum. 

Dritt.  lahrz.  des  achtr.  Iahrhund.  Von  1710.  bis  1730.' 

Atta  eruditorum.  1729.  4.  S.  347.  — 

Dijf.  inaug.  de  capite  infantil  abrupto, 
variisque  illud  extrahendi  ex  utero  mödis , 
auttore  Voigt.  4.  Gieffae  17 43.  Fig. 

£ 7.  — Thebeßi  Hebammenkunlh 
*759.  Taf.  a8.  Fig.  39  und  30.  — 

Er  bediente  fich  bey  feftfteckendem  Kopfe  eines 
von  ihm  erfundenen  Kopf  ziehen , in  Geflalt  einer 
gezähnten  Zange,  den  er  Troiseart  nannte,  -woran 
in  der  Mitte  ein  Stachel  befindlich  ift,  um  den  Kopf 
damit  zu  durchbohren,  und  auf  diefe  Art  fefthalten 
zu  können.  Ferner  ift  eine  Kopffäge  und  ein  Hirn - 
löffel  von  feiner  Erfindung.  Auch  ift  von  ihm  eine 
eigene,  in  einer  Kapfel  verfchlolfene,  und  mit  einer 
Feder  verfehene  Nadel  erfunden,  um  damit  die 
Kindshäute  zu  fprengen. 


Ende  des  achten  Zeitraums. 


Neunter  Zeitraum.  49 

Viertes  Iahrx.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1730,  bis  I74O. 


William  Giffard. 

War  Wundarzt  und  Hebammen- 
meiiler  zu  London. 

Two  hundert  and  twenty  ßve  eafes  in 
midivif ry , which  for  the  maß  part  wart 
attended  with  a great  deal  of  danger  and 
difficulty.  IV ritten  by  the  late  IVilliam 

Giffard , and  publifhed  by  Eduard  Hody. 
London  17  jo.  — Lew  et  im  angef. 
Buche,  i.Band,  Taf.  5.  Fig.  25.  — 

Ihm  verdanken  wir  eine  Zange  mit  breiteren, 
als  die  vorher  erfundenen,  ausgehöhlteren,  und  mit 
Fenfier  verfehenen  Löffeln.  Vermitteln  eines  Ein- 
fchnitts  find  beyde  Blätter  mit  einander  vereinigt. 


53. 

Gregoirc.  (der  Vater.) 

Levret  im  angef.  Buche  1.  B.  S.  161. 

Macht  eine  uabedeutende  Verbefferung  der  Pal- 
fynfchen  Zange,  und  ein,  von  ihm  erfundenes,  aus 
Seide  gefiricktes,  Kopfnetz  bekannt. 


53- 

Soumain. 

Lepret  im  angef.  Buche  x,  B.  Taf.  5. 


D 


Ver. 


5©  Neunter  Zeitraum'. 

Viert.  Iahneh.  des  achtzehnt.  Iahrh.  Von  1730.  bis  1740. 

Verfuchte  der  Palfynfchen  Zange  durch  Verei- 
nigung ihrer  Handgriffe  noch  mehr  Fertigkeit  zu 
geben. 


54. 

lohann  von  Gorter. 

Geboren  zu  Leyden.  War  errter  Leibarzt 
des  Kaifers  Peter,  zu  Petersburg. 

Kort  Vertooy  höe  en  ivaar  &C. 

S.  np. 

Macht  ein  Kamifol  von  feiner  Erfindung  bekannt, 
welches  die  zufammenziehende  Kraft  der  Gebärmut- 
ter verrt’ärken,  die  Geburtsreinigung  und  die  Nach- 
geburt treiben,  den  Blutflufs  fch wachen , und  die 
ganze  Mitte  des  Unterleibes  zufammenhalten  füllte. 
Es  wird  mit  Nadeln  fertgefieckt,  und  nach  dem  Ver- 
laufe einiger  Stunden,  wenn  es  nachl'äfst , flärker 
augezogen. 


55- 

Cornelius  Gladbach . 

War  praktifcher  Arzt  zu  Leyden. 

De  inßrumentis  in  quovh  partn  diffi- 
cili,  non  nifi fimma  urgente  neceßtate  ad - 
hibendis.  4.  Lugdtm.  1732. 


Neunter  Zeitraum.  51 

Viert.  Iahrz.  des  achtzeh.  Iahrhund.  Von  1730  bis  1740. 

Empfahl  den  Gebrauch  eines  von  ihm  erfunde* 
nen,  verßeckten  Bfiouri'r , um  damit  den  eingekeil- 
ten  Kopf  zu  öflhen. 


56. 

Edmund  Chapmann. 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  London. 

Treatife  of  the  improvcment  of  mid - 
u/ifry.  London.  S.  i7jf.  S.  17p. 

Gebrauchte  eine,  von  ihm  erfundene  und  be- 
kanntgemachte Zange > welche  mir  der  Giffardfchen 
Aehnlichkeit  hat,  in  der  Mitte  aber  durch  einen  Stift 
befeftigt  ift;  und  Gatt  der  bisherigen  Mutterkränze, 
runde,  hölzerne  Scheiben. 


57- 

Eduard  Frekes. 
Wundarzt  am  St.  Bartholomäus-Spital 
zu  London.  Starb  1743. 

Medicinifche  Verfuche  und  Bemerkun- 
gen von  einer  Gefellfchaft  zu  Edimburg. 
3rBand.  S.  547.  — Lehret  im  angef. 
Buche*  irBand.  Taf.  5.  Fig,  23. 


53  Neunter  Zeitraum. 

Viertes  Iahri.  des  achtz.  Ialirhi^nd.  Von  I730.  bis  1740. 

- _ ------  t - *' 

VerbefTerte  die'Giffardfche  Zange  dadurch,  dafs 
er  die  Handhabe  des  einen  Löffels , wie  einen  Ha- 
ken, unibog,  und  am  andern  einen  beweglichen, 
verdeckten,  und  fchneidenden  Haken  anbrachte. 


58- 

Thomas  Simpfon. 

War  Profelfor  auf  der  Univerfität 
zu  St.  Andre'. 

p" 

Medical  ejjays  and  obfcrvations  by  a 
Society  of  Edinborougk  1736.  Tom.  3. 

Nro.  iS.  — Aitken  im  angef.  Buche. 

Taf.  38.  Fig.  16. 

Hat  im  oben  angezogenem  Buche  feinen  neuen 
Mutterzapfen , und  fein  fogenanntcs  Ringmejfer , 
bekannt  gemacht.  Auch  ift  von  ihm  ein  kugelför- 
miger Mutterkranz , welcher,  vermittelt  einer  Fe- 
der, zwifchen  den  Blättern  oder  Handhaben  ei  wei- 
tert werden  kannr  ; 


59- 

Thomas  Daivkes. 
War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  London. 

The  midwife.  g.  London  1736. 


Um 


Neunter  Zeitraum.  5 

Viert.  Iflhrr.  des  acbtz.  Iahrhund.  Von  1730.  bis  1740. 

Um  den  Kopf  des  Kindes  beiter  fafTen  zu  kön- 
nen, erfand  er  eine  Art  Netz,  welches  über  das 
Kinn  gelegt  wurde ; hat  aber  keine  genaue  Befchrei- 
bung  deflelben  hinterlallen. 

60.  , 

G arengeot.  * 

WarAVundarzt  zu  Paris. 

Z.  Nogeh  Abhandlung  aller  Arten  der 

Brüche.  8-  2te  Aull.  1746.  S.  }8- 

Von  feiner  Erfindung  ift  das  fogenannte  Peffaire 
en  bondon,  das  Oeft'nnngen  hat,  um  den  Ausllufs 
der  Feuchtigkeiten  aus  der  Gebärmutter  und  Mut- 
terfcheide  nicht  zu  verhindern,  und  zwey  Bänder, 
womit  es  herausgenommea  wird. 

61. 

Lorenz  Heißer. 

Geboren  zu  Frankfurt  am  Mayn  1683. 

Fürftl.  ßraunfehw.  Hofrath,  und  ordent- 
licher ProfefTor  der  Chirurgie  uqd  Anato- 
mie zu  Helmftädt.  Starb  zu  Bornum  bey 
Braunfchwcig  1758- 

Inßitutiones  chirurgiae.  Altdorf 
1736.  S,  1064.  4. 


Dieter 


» ' « * > I I.  J ijl  ' ^ 

54  Neunter  Zeitraum. 

Viert.  Iahrz.  des  achtz.  lahrhund.  Von  1730.  bis  174a 

Dicfer  Vater  der  deutfchen  Chirurgie  fand,  daß 
durch  die,  der  Palfynfchen  Zange  von  Gilles  le 
Doux  gegebene  VerbefFerung  das  Kind  weder  we- 
niger Gefahr  litte,  noch  der  Kopf  mit  mehrern  Kräf- 
ten angezogen  werden  könne.  Um  diefem  Fehler 
abzuhelfen,  vereinigte  er  beyde  Zangenloffel  mit 
einem  beweglichen  Angel,  und  glaubte,  dadurch 
den  vorgefetzten  Zweck  befler  zu  erreichen. 


6a. 

Gregoire.  (der  Sohn.) 

War  Wundarzt  und  Hebammenmeifler 
zu  Paris. 

Boehmeri  difquißtio  devfuet  prae- 
ßantia  fortipis  anglicanae  in  partu  diß - 
tili,  qttae  Richard.  Manninghami  campen - 
dio  artis  obßetriciae  annexa  eß.  4.  Halae 
I-I46.  S.160.  — Thebeßus  im  angef. 
Buche.  S.  298-  Taf.  21.  Fig.  55.  — 

Aenderte  die  Zange  feines  Vaters  fo  um,  dafs  er 

ihr  das  Gute  der  Chapmannfchen  Zange  gab,  ohne  die 

Fehler  derfelben  beyzubehalten.  Nach  der,  in  der 
Böhmerfchen  Abhandlung  befindlichen  Zeichnung, 
hat  diefe  Gregoirfche,  aus  gutem  Stahl  verfertigte  Zan- 
ge, fanftgewolbte,  gefenfterte  Löffel,  welche,  mit- 
tdft  eines  eignen  Schloffes,  unter  einander  verbun- 


Neunter  Zeitraum.  55 

Viert.  Iahrz.  des  nchtz.  Iahrhund.  Von  1730.  bis  1740. 

den,  und  an  dem  Ende  der  Handgrifte  etwas  ge- 
krümmt find.  Vermutblich  ift  das  Zangenfchlofc 
zuerft  von  ihm  erfunden,  da  kein  Geburtshelfer  def- 
felben  vorher  erwähnt  hat.  Außerdem  hat  er  einen, 
mit  einem  breiten  Zacken  verfehenen  Haken  er- 
funden, und  einen  Kopf zieher  mit  Gewinden  und 
einer  Druckfeder,  ( tire-tete  n charniere  & a 
rejfort .)  1 


; 63. 

Barbara  Wiedmanninn. 

War  verpflichtete  Stadthebamm* 
zu  Augsburg. 

Kurze  Anweifung  für  chriftliche  Heb- 
ammen.  8-  Augsburg  1738- 

Erfand  einen  befondern  Haken , womit  fie  die 
Häute  fprengte,  und  bev  der  Wendung  zog  fie  die 
Fiifse  des  Kindes  mit  einer  Schlinge  heraus.  ' Noch 
befchreibt  fie  eine  Art  Löffel , womit  fie  den  fchief- 
fteheuden  Kopf  des, Kindes  einrichten  wollte. 


64. 

Duffe. 

War  Wundarzt  zu  Paris. 


D 4 


Paul 


56  Neunter  Zeitraum. 

Viert.  lahri.  des  achtz.  Iahrhurjd.  Von  J730.  bis  1740. 


Paul  de  Wind  geklemt  honfd  geredt. 
g.  Middelburg.  1 7 f 7.  — S.  Alexan- 
der Butter. 


Macht  an  den  Blättern  der  von  Gregoire,  dem 
Vater,  verbeflerten  Palfynfcheu  Zange  eine  gröfsere 
Ausfchweifung. 


X 


"Ende  des  neunten  Tritt  aumt. 


-65.  Fiel- 
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Fünft.  Iahrzeh.  des  achtz.  Ialuhund.  Von  1740.  bis  1756. 

Fielcling  OuLcU 

War  Wundarzt  za  Dublin. 

A treatife  of  midwifry  in  tkree  parts* 

8.  Dublin  1742.  — Aitken  im  an- 
gef.  Buche.  Taf.  25.  Fig.  5. 

Erfand  ein  verborgene s Perf oratorium,  und  eine 
Zange,  deffen  Kefchreibung  er  mittheilt. 


66. 

lakob  Mefnard. 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  Rouen. 

Le  guide  des  aceoucheurr,  ou  le  maitre 
(Tans  l’art  d’aecoucher  les  femmei.  A 
Paris,  4.  1743. 

Von  feiner  Erfindung  ift  die  bekannte  gezähnte 
Hirnfcheitel- Zange;  ein  P er f Oratorium,  ein  krum- 
mer Haken,  und  zwey , zwölf  Zoll  lange,  unbrauch- 
bare Kopf zahgen,  welche  Fenfter  und  hölzerne  Hand- 
griffe haben,  aber  neben  einander  durch  einen  Stift 
unter  fich  verbunden  werden. 


67. 

I u ft  in  a Siegmundinn. 

War  konigl.  Preuffifche  Hofwehemutter. 

D 5 Die 


£8  . Zehnter  Zeitraun. 

Fünft.  Iahri.  des  achtx.  Iahvliund.  Von  1740.  bis  1750. 

Die  konigl.  Preuilifche  Hofwehemut- 
ter.  4.  Berlin.  1743.  — Alb.  von 
Halters  Bibliothecachirurgica.  1.  Band 
'S.  499. 

Von  der  Erfindung  diefer  Hebamme  i ft*/»  Fiih- 
rungsßäbchen , um  damit  die  Schlinge  bequemer  an 
die  Füfse  bringen  zu  können. 


68- 

Am  au  Id. 

Geboren  zu  Paris.  Erlernte  dafelbft 
die  Wundarzneykunft,  und  gieng  darauf 
nach  London,  wo  er  auch  fiarb. 

Chirurgifche  Abhandlungen.  3 Bände. 

1768- 

Erfindet  einen  neuen,  aber  unbrauchbaren  Mut* 
terfpieget. 

69. 

lohkann  Iitlius  TV alb auni. 

Praktifcher  Arzt  zu  Lübeck, 


Levrets  Wahrnehmungen  &c.  8- 
Lübeck  1745. 


I 


Erfin- 


Zehnter  Zeitraum  59 

Fünft.  Iahrt.  des  achtx.  Iahrhund.  Von  1740.  bis  175a 


Erfindet  ein  Perforatorium , und  ein  Führung*, 
flabchen. 


70. 

' Philipp  Adolph  Böhmer. 

War  Hofrath  und  Profeflor  der  Arzne’y* 
gelartheit  zu  Halle. 

De  prolapfu  et  inverßone  vteri , eins- 
que  vaginae  relaxatione.  4.  Halae  174$. 

Gebrauchte  ovale  Mutterkränze  von  Kork,  die 
von  ihm  erfunden  waren. 


7i- 

Alexander  Butter.  " 

War  Wundarzt  zu  Edinburg. 

Medicinifche  Verfuche  und  Bemer- 
kungen von  einer  Gefellfchaft  der  Aerzte 
zu  Edinburg.  A.  d.  Engl.  3terB.  1751. 

S»  440. 

Hat  die  erfie  Befchreibung  des,  von  den  Gebrü- 
dern Chamberlain  gebrauchten,  aber  flets  geheim 
gehaltenen  Inflruments  gegeben,  felbfi  aber  kein  ei- 
genes  erfunden. 


73. 


6o  Zehnter  Zeitraum . 

Fünft.  Jahrz.  des  achtz.  Iahrbund.  Von  1740.  bis  17^0. 


73. 

lohann  Peter  Rathlow. 
War  Wunejarzt  und  Hebammen- 
meifterzu  Amfterdam. 


ffet  beroemd  geheim  in  de  V vöedkundc 
vanTtoogers  Rnonhuyfen , ontdeckt  e n 
nytgeven  op  hooge'  ordre.  8.  Amfier - 
dam  1746. 

Iwi#  f 4 ^ « V.V  t V* 

J.  ‘ . w'  V . 9\  '•  . . •!  • 

Nach  einem  Staa.tsbefehl  vom  3i^enIan.  1746. 
"«rar  in  Holland  allen  Geburtshelfern  die  Ausübung 
ihrer  Kunft  unterfagt,  fobald  fie  das  Roonhuyfifche 
Werkzeug  nicht  hatten.  Auch  diefeu  Mann  traf 
ein  gleiches,  wiewohl  unverdientes  Schickfal.  Ein 
Freund  theilte  ihm  aber  die  Befchreibung  des  Roon- 
huyfifchen  Werkzeugs  mit,  und  alfobald  liefs  er,  auf 
Befehl  der  Obern,  diefes  erhaltene  Geheimnifs  des 
Roonhuyftfchen  Werkzeuges  durch  den  Druck  be- 
kannt machen.  Nach  Rathlows  Befchreibung  ift 
dafTelbe  eine  unvollkommene  Zange,  deren  Blätter 
einzeln  eingebracht,  und  die  Stiele  nachher,  ver- 
mitteln einer  Binde,  befefligt  werden.  Inzwifchen 
ift  es  fehr  wahrfcheinlich , dafs  entweder  Rathlow, 
oder  Schlichting,  diefes  Inlkument  erfunden,  und 
für  das  Roonhüyfifche-ausgegeben  haben,  weil  viele 
Amfterdammer  Aerzte  die  Aechtheit  diefer  Zange 

bezweifelten.  Aulfecdem  erwähnt  Rathlow  noch 

einer 
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Fünft.  lahrz.  des  achtz.  Ialirhund.  Von  1 740.  bis  1750. 

einer  Zange  von  feiner  Erfindung,  welche  aber  von 
der  erftgenannten  wenig  unteifchieden  ift. 


73- 

Bückeiniaiin. 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  Ainfterdain. 


Tweleedige  Vcrhcmdelinge.  — Süe  itn 
angef.  Buche.  2.  B.  S.  37 2- 

Verändert  das  Roonhnyfifche  Werkzeug  da- 
durch,  dafs  er  demfelben  einen  Griff  und  einen  King 
am  Ende  deilelben  giebt. 


74- 

Pia  a t m a n n. 

War  ebenfalls  Wundarzt  und  Geburts* 
helferzu  Amfterdam. 


Tweleedige  V iv  handelin  ge. 

\ ' 

Giebt  dem  Roonhuyfifchen  Inftrumente,  das  bis 
dahin  nur  oben  gekrümmt  war , zwey  Beugungen, 
indem  er  auch  den  andern  Theil  nach  unten  zu  beugt. 


75. 


6a  Zehnter  Zeitraum. 

Fünft.  Iahrz.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1740.  bis  1750. 


75* 

Thomas  Schwencke. 

War  Profeffor  der  Zergliederungskunfl, 
und  Wundarzney  zu  Haag. 

Verhandelinge  der  hotland.  Maat- 
schappy.  $r  B.  S.206.  — .SVüiman- 
gcf.  Buche  a.  B.  S.  530. 

Redet  im  angezogenen  Buche,  im  fünften  Ban- 
de, von  einem  befondern  Werkzeuge,  um  die  Ge- 
bärmutter, nach  der  Zurückbringung  in  ihrer  Stelle 
zu  erhalten;  und  da  Hr.  Hunold  keine  genaue  Be- 
fchreibung  und  Bezeichnung  diefes  Inflruments  hat 
auffinden  können,  fo  freue  ich  mich,  eine  genaue 
Darflellung  deffelben  hier  mittheilen  zu  können.  Es 
begehet  nämlich  diefes  Inflrument  aus  einer  hohlen, 
filbernen  Walze,  von  der  Länge  der  Mutterfcheide, 
die  inwendig  mit  einem  Sehliiflel  verfehen  ift.  Dre- 
het man  denfelben,  fo  vereinigen  fich  vier  Federn, 
welche  daran  befeftigt  find,  und  zwar  oben  mit  ih- 
ren runden  Köpfen  dergeftalt,  dafs  man  das  Werk- 
zeug leicht  in  Ae  Mutterfcheide  bringen  kann.  Ift 
es  hineingebracht,  fo  wird  der  Schlüßel  aufs  Neue 
gedrehet,  fo,  dafs  fich  die  vier  Federn  a,us  einander 
thun,  und  mit  ihren  äufserften  Enden,  durch  Hülfe 
eines  gewachsen  feidnen  Fadens,  eineArt  von  Rand 
bilden,  in,  welchen  der  Gebärmutter- Hals  paffet. 
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Fünft.  Iahrz.  des  acht*.  Ial.rhund.  Von  1740. bis  1750. 


Unten  an  dem  Schlüflel  befindet  fich  ein  King,  an 
welchen  man  ein  kleines  Band  bindet*,  das,  wenn 
es  an  irgend  einem  Orte  befeftigt  ift,  das  Werkzeug 
halt,  wenn  es  ja  einmal  aus  der  Mutterfcheide  faU 
len  füllte. 


76. 

lohann  Daniel  Schlicht ing. 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  Amßerdam. 

Embryulcia  nova  cieteEfa;  etusdemque 
appendix.  S.  Amßelodam.  1747. 

Gab  ebenfalls  eine , von  ihm  erfundene,  fehl 
unbrauchbare  Kopfzange  für  das  Roonhuyfifche 
Geheimnifs  aus. 


77- 

P ui  ff e au. 

War  Wundarzt  zu  Paris. 

Voigtii  dijf.  de  capite  infantil  ab- 
rupto variisqtte  illud  extrahendi  inodir.  4. 
Giejfae  1743.  — Levrets  Wahrnehm. 

1.  B.  S.  394.  — 

Um  den,  vom  Rumpfe  abgerifienen,  und  in 
d»r  Gebärmutter  zurückgebliebenen  Kopf  zu  •löfen, 

erfand 
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Fünft.  lahrz.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1740.  bis  1750, 

- 1 " ' ' r 

erfand  PuifTeau  eine  gezähnte,  13  Zoll  lange  Zange, 

welche  vereinigt  in  die  Scheide  gebracht  wurde. 

'■  ' 78- 

B i n g. 

War  Wundarzt  zu  Koppenhagen. 

Comnentatio  de  forfice  ac  forcipe , fer- 
ramentis  a Bingio,  chirurgo  Hafnienß , 
inventif , eorumque  ufu  in  partu  dißcili, 
auefore  Iantke.  4.  Lipftae  ns°-  — 
Jjtvrets  Wahrnehm.  a.Jl.  S.  426.  — 

Die  von  ihm  erfundene,  und  vom  Prof.  Iantke 
in  Leipzig  befchriebene,  und  fehr  hoch  gepriefene 
Zange  ift  von  Stahl,  hat  keine  Fenfler,  einen  Fufs 
drey  Zoll  Länge,  ftark  gebogene,  durch  einen  Za- 
pfen  mit  einander  verbundene  Löffel,  und  in  Form 
eines  Hakens  umgebogene  Stiele.  Ferner  ift  von 
feiner  Erfindung  eine  Scheere,  als  Perforatorium. 


79* 

Andreas  Levret. 

War  Geburtshelfer  der  verdorbenen 
Königin  von  Frankreich,  und  der  Franzö- 
fifchen  Prinzeffinnen,  und  Mitglied  der 
Acadeime  der  Wundärzte  zu  I aris.  Starb 
den  3 2ft<n  lanuar  1780-  zu  Paris. 


Obftr • 


Zehnter  Zeitraunt , 6$ 

Fünft.  Iahrzeh.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1740.  bis  1750. 

Obfervationt  für  lex  taufet  let  acci - 
dentt  de  p luf cur  t aecouchementt  laborieux. 

2.  A Parit  1747,  — Obfervations  für 
la  eure  radicale  de  plußeurt  polyp'et  de  la 
matrice , de  la  gor  ge  dunez , opere't 

par  des  nouveaux  moyens.  2.  A Parit 
174p.  — lournal  de  Medecine , Chirttr- 
, gie  £9*  Pharmacie.  A Parit.  4.  175t,  T. 

33  *- 39 • — Suite  det  obfervationt  für  let 
taufet  & let  accident  de  plnfieurt  aecou- 
ehement  laborieux . 2-  A Parit  17 st.  — 
Richten  Anfangsgründe  der  Wundarz- 
ney.  8-  Göttingen  1782.  1 B.  S.  408. 
Klinge  de  Uteri  procidentia.  2.  Gbt- 
tingae  17 S7.  S.  72. 


Diefem  grofsen  Geburtshelfer  verdanken  wir,' 
au  Her  den  wiilenfchaftlichen  Vollkommenheiten, 
welche  derfelbe  durch  die,  in  die  Entbindungskunft 
gebrachte  Mechanik,  derfelben  verfchafft  hat,  feine 
große , zur  Zeit  der  Bekanntmachung,  äufserfl  voll- 
kommene G eburtt Zange ; ferner  einen  Kopfzieher; 
eine  Gebännuti er  * Polypenzange,  deren  wie  Löffel 
geflaltete  Blatter  ein  Loch  haben,  wodurch  der  Po- 
lypendrath, befeftigt  wird*  neue  Werkzeuge,  um 
Nafen  - Rachen  - und  Gebärmutterpolypen  zu  unter«, 
binden;  eine  Nachgeburt t zange ; einen  Haken  mit 
der  Scheide;  (Crochet  againej  einen  Kopf  bohr  er  ; 

£ (per» 
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( verce-  cranej  ein  ey förmiger,  in  der  Mitte'  mit  einer 
Oeffnung  verfehenes  Pejjariim;  einen  drey blättri- 
gen Kopfzieher,  ( tire-tete  a troii  branches.)  und 
einen  Kopf zieher  mit  dem  Schwengel,  (tire-tete  d 

b aj eitle.) 


80. 

B e nj  a m i n P u g h. 

Geboren  zu  Chelmsford.  Wundarzt  und 
Geburtshelfer  zu  London. 


TreatiJ'e  of  nüdwifry , chießy  with  re- 
gard  to  the  operations.  8.  London 
ijyS.  — Levrets  Wahrnehmungen. 
ifterTh.  Taf.  3.  Fig.  1.  2.  3. — H al- 
ler i biblioth.  chirurg.  Tom.  II.  S.  310. 


Audi  dieferMann  gehört  zu  denjenigen  Geburts- 
helfern , welche  Freunde  des  Kopfziehers  waren, 
und  ein  folches  Inflrument  erfanden.  Noch  find 
von  ihm  drei]  Zangen , mit  Levretifchen,  langen 
und  gekrümmten  Blättern,  und  einer,  durch  einen 
Stift  bewiirkten  Vereinigung  und  geraden  Griffen. 
Auch  ifi  von  ihm  ein  Stab  erfunden,  um  damit  die 
Schlinge  über  des  Kindes  Fiifse  legen  zu  können. 


8*- 
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Fünft.  Iahrz.  des  rchtt.  Iahrhund.  Von  1740-^1750. 


8». 

Gottfried.  Stroehlin. 

Dijf.  de  relaxatione  vagmae,  prolapfu 
et  inverßone  uteri,  4.  Argentorati  174p. 
S . zu  — H unold  im  angef.  Buche. 
S.  ao.  $.  17. 


Erfindet  einen , aus  leichtem  Holz  verfertigten, 
und  mit  Wachs  überzogenen,  eyförmigen  Mut» 
terkranz. 


Ende  dti  zehnten  Zeitraum?, 


1 
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Sechft.  Iahr?.  des^chtz.  Iahrhund.  Von  1750.  bis  1760. 


8 3. 

loHünn  Gottfried  Iantke. 
War  Profeflor  der  Anatomie  und  Arz- 
neygelartheit  zu  Leipzig. 


Commentatio  de.  foreipe  cicforfiee , fer- 
ramehtis  a Bingio , chirurgo  Hafnienß, 
inventis,  eorumque  tifn  in  partu  dißcili. 

4.  Lipßae.  1750. 

Key  Gelegenheit  der  Bezeichnung  und  Befchrei- 
bung  der  Bingifchen  Werkzeuge,  befchreibt  er  auch 
ein  von  ihm  erfundenes  Werkzeug  zur  Ocffnung  des 
Kindeskopfs , von  -welchem  ein  Blatt  die  Hirnfchale 
durchbohrt,  und  das  andere  einen  Theil  des  Kno- 
chens durchfchneidct. 


83- 

Heinrich  Bacheracht. 

War  praktifcher  Arzt  zu  Leyden. 

Diß'ertatio  de  morbis  ligamentonm. 

4.  Leidae  iy$o.  — Hunold  im  an- 
gef.  Buche.  S.  21. 

Befchreibt  einen,  von  ihm  erfundenen  Mutter- 
zaofen  mit  zwev  Enden,  von  welchen  das  einein 

die 
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die  Mutterfcheide  kam,  und  das  andre  auswärts  an- 
gebunden wurde. 

84- 

Abraham  Titfingh. 

War  Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  Amflerdam. 

Diana  ontdekkende  hei  geheim  der 
dwanzen  die  Jig  vroedmefiers  nennen.  8- 
Amfier  dam.  1750.  S.  uj.  734.  738.  — 

Behauptet  in  feiner  Schrift,  da(s  R.  Roonhuyfen 
fich  zweyer  Löffel  von  Horn  bedient,  die  er  einzeln 
an  die  Seiten  des  Kopfs  eingebracht,  und  alsdann 
den  eingekeilten  Kopf  damit  herausgezogen  hatte; 
und  dafs  er  befländig  die  Mutter  damit  verwunde, 
und  die  Kinder  tödte.  Er  felbfl  machte  die  Krüm- 
mung der  Roonhuyfifchen  Zange  fchwächer,  den 
Griffgerader , und  die  Löffel  nach  unten  zu  gebo- 
gener und  breiter. 


85- 

Cornelius  Plevier. 

War  Wundarzt  zu  Amflerdam. 

Gezuiuerde  vroedkitnfi.  4, 
Amfierdam  1731. 

iT 


Von 
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Sechft.  lehrt,  des  achtr.  Iahrhund.  Von  1750.  bis  1760. 


Von  feiner  Erfindung  ifi  ein  unbrauchbarer 
Kopfzieher. 


86. 

John  Burton. 

War  praktifcher  Arzt  und  Geburtshel- 
fer zu  York  in  England. 


Ejfay  towards  a complet  fjßem  qf 
midwifry.  g . London  175 7.  Levretr 
Wahrnehm.  1 B.  Taf.  5.  Fig.  18.  19- ao- 
31.  — Aitken  im  angef.  Buche.  Taf. 

»5-  Fig-  5- 

Durch  ihn  find  die  Werkzeuge  der  Geburtshülfe 
mit  einem  Haken , einem  Kopfzieher , der  eigentlich 
von  Fielding  Ould  erfunden,  und  von  Burton  in 
einen  Bohrer  und  Kopfzieher , dem  gewöhnlichen 
FharyngOtom  ähnlich,  verwandelt  worden  ifi,  und 
zurey  Zangen  bereichert  worden.  Die  eine  Zange 
foll  zur  Entwickelung  des  Kopfs  dienen,  wenn  der- 
felbe  in  der  Gebärmutter  zurückgeblieben  ifi;  die 
andre  Zange  war  mit  Zähnen  verfehen,  und  fo  ein- 
gerichtet, dafs  fie  in  der  Gebärmutter  auf-  und  zu- 
gefchloflen  werden  konnte.  Auch  ifi  von  feiner 
Erfindung  ein  runder  Mutterkranz. 


87- 
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Sechft.  Iahri.  des  achrc.  Iahrhund,  Von  1750.  bis  1760.  # 

87- 

Iohann  Hieronymus  Kniphof 
War  Profeflor  der  Medicin  und  Chirur- 
gie  zu  Altdorf. 

Ephemerides  Academ.  natur.  curiof. 

5ter  Band.  igte  Beobacht.  1752.  4- 

Hat  einen  Mutterkranz  mit  einem  Stiele  erfuu. 
den,  deffen  Ende  von  einem  Gürtel  gehalten  wurde. 


88- 

IVillicim  Sinellie. 

Geboren  in  Schottland.  War  prakti« 
fclier  Arzt  und  Geburtshelfer  zu  London, 
und  ftarb  auf  feinem  Gute  bey  Lanerk  im 
nördlichen  England.  1766. 

Treatife  on  the  theorie  and  praEtife  of 
midwifry.  g.  London  1752.  — Afetof 
anatomical  tables  with  explanaiions , and 
an  abridgement  of  the  praEtice  of  midwi- 
fry. Fol.  London  1754.  — Lew  et  / 
Wahrnehmungen.  ifter  Hand.  Taf.  3. 

Fig.  7.  — Hoff  mann  de  forcipe 

Sniellii.  Gröningae.  1766. 

Durch  die  Chamberlainfche  Zange  aufmerkfam 
gemacht,  erfand  diefer  verdienstvolle  Geburtshelfer 

E 4 


ein 


73  Eitftcr  Zeitraum. 

Sechft.  Iahrz.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1750.  bis  T760. 

ein  ähnliches  Werkzeug,  f eins  Geburtszange , an 
welcher  die  Stiele  gerade,  mit  Holz  bekleidet,  die 
Blätter  klein,  und  in  der  Zufammenfiigung  ohne 
Schlofs  find,  nur  ineinander  falzen,  undfpiralförmig 
mit  Leder  überzogen  find.  Die  Länge  feiner  läng- 
flen  Zange  war  la-J-Zoll  die  Blätter,  und  5*  Zoll  die 
Griffe;  der  kürzeren  Länge  war  1 1£  Zoll,  und  der 
Griffe  5 Zoll.  Ferner  iff  von  feiner  Erfindung  eine 
Kopffchleife , ( fafcia ) um  den  Kindeskopfjdamit  zu 
faffen;  auch  ein  einfacher , und  ein  doppelter  Ha- 
ken;  desgleichen  ein  ßumpfer  Haken,  ( blunt-hoock ) 
um  den  eingekeilten  Hintern  damit  herauszuziehen. 
Gebrauchte  auch  runde , von  ihm  erfundene  Mut- 
ier kränze ; und  ein  eignes,  von  ihm  erfundenes 
Perforatorium.  (perce  - crane  a deux  lames.) 


89- 

Sure  t. 

G.  Frieds  Anfangsgrunde  der  Ge- 
burtshülfe. Strasburg  1769.  Taf  6.  Fig. 

9.  P.  Campers  Betrachtungen  über  ei- 
nige Gegenfiände  der  Geburtshülfe.  A.  d. 

Holl.  8.  Leipzig  1777-  S.  na.  — 
Hunold  im  anget.  Buche.  S.  21. 

Von  feiner  Erfindung  iß  ein,  mit  einem  Stiele 
verfehener  Mutterkranz. 

90. 

' \ 
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Sechft.  lehrt,  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1750.  bis  1760. 


90. 

Peter  Camper. 

Geboren  zu  Leyden  den  1 1 ten  März  172a. 

Starb  dafelbft  den  7ten  April  1789. 

Betrachtungen  über  einige  Gegenwän- 
de aus  der  Geburtshülfe.  A.  d.  Holl.  3. 
Leipzig  1777.  S.  1 13.  u.  folg. 

Diefergrofse  Anatom  verbelTerte  denRoonhuy- 
fifchen  Hebel,  und  das  Süretfche  Peflarium,  wel- 
ches er  in  Paris  zuerW  zu  fehen  bekam.  Die  Ge- 
fchichte  diefer  VerbefTerung,  und  die  von  Sine  Ute , 
van  der  Haar , und  mehrern  Gelehrten,  angeflell- 
ten  Verfuche  liefert  Hnnold  im  angeführten  Buche 
S.  23.  u.  34.  fehr  vollfländig,  weshalb  ich  dahin 
verweife. 


g\. 

lohann  Michael  Hofinger , 

War  praktifcher  Arzt  zu  Wien. 


Diff.  de  dotoribus  parturientium.  4. 
Viennae  1752. 


Er  befebreibt  d as  Werkzeug  von  Fried,  (S.  oben .) 
und  eine,  von  ihm  erfundene  gezähnte  Säge , und 
einen  Löffeh  den  Kopf  auszuleeren. 


% 


I 
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Sechftetlahrt.  des  aclitz.  lahrhund.  Von  1750.  bi*  1760. 


92.. 

Pißt. 

War  Wundarzt  zu  Paris. 

Iournal  de  Medecine,  Pharmacie  £?* 
Chirurgie.  Tom.  XV f.  XXXVI.  und 
XXXVII.  17  V- 

VerbefTert  die  bis  dahin  bekannte  Geburtszange, 
durch  eine  unnütze  Abänderung  der  Krümmung  der 
Löffel. 


93* 

Johann  Daniel  Middelhäufer. 

War  churfächfifcher  Amts  - und  Land* 
phyfikus  zu  Weiflenfels. 

Praktifche  Abhandlung  vom  Akkouchi- 
ren.  8-  Leipzig  1754- 

Seine  Erfindung  befieht  in  einer  unbrauchbaren 
Kopfzange. 

94. 

Ifaac  Henryk  van  Bruas. 

War  Wundarzt  zu  Middelburg. 

Ifaac  Hendryk  van  Bruas  het 

atbruuk  des  lepels  herßellt , or  Kort  be- 

6 rigt 
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Sechfl  Iah  re.  des  achtr.  lahrhund.  Von  1750.  bis  1760. 

rigt  omtrent  eenige  mßrumnten  dienende 
in  de  Vr oedkunde.  8.  Middelburg.  1755. 

Diefer  Wundarzt  kat  viele  neue  Inftrumente  für 
die  Geburtshülfe  erfunden,  auch  eine  Gefchichte 
derfelben  geliefert.. 


95* 

Maria  Rigaudeaux. 

Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu 
Douay  in  Flandern. 

Iournat  de  Medecine , Pharmacie  et  Chi- 
rurgie. Tom.  II.  Annit  17 99.  S.  197. 

Erfindet  ein  eignes,  dem  Hebel  ähnliches  fläh- 
lernes  Werkzeug,  um  den  Durchgang  des  Kindes 
bey  fehleren  Geburten  zu  erleichtern. 


06. 

* ^ 

lohann  Georg  Röder  er. 

Geboren  zu  Strasburg  1726,  ftudierte 
dafelblt  die  Arzneygelartheit , und  pro- 
movirte  1750.  dafelbft.  1752.  gieng  er 
nach  Göttingen  als  PryfefTor  der  Entbin- 
dungskunft  und  Anatomie,  und  Harb 
1763.  zu  Strasburg. 


De 
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Sechft  Ilhrr.  des  achtzeh.  Iahrlnind.  Von  1750  bis  1760. 

r 

De  non  damnando  u/u  perforatorii  in 
paragomphoß  ob  capitis  molem.  4.  Güt- 
tingae.  1756.  — Steins  Anleitung  zur 
theoretischen  und  praktifchen  Geburtshül- 
fe. 8-  Marburg  1793.  — 

Ihm  verdankt  die  Nachwelt,  aufser  der  wirkli- 
chen theoretifchen und  praktifchen  Vervollkommung 
der  Geburtshülfe,  noch  an  Werkzeugen  den  IVaß 
ferfpr enger,  ein  Perforatorium  und  ein  Führung s^ 
ficibchen , woran  das  Perforatorium  eigentlich  durch 
die  Verbefferung  des  Friedifchen,  Deyfifchen  und 
Ouldifchen  entfUnden  ift. 


97. 

Iohann  Michael  IVcclifung. 

De  capitis  abrupti  et  in  utero  relifti 
variis  extrahendi  modis.  4.  Heideiber- 
* gae  1757- 

Der  Verfafler  giebt  in  der  angezogenen  Schrift 
verfchiedene  Abbildungen  von  Zangen,  Scheeren, 
Haken,  Kopfziehern  u.  f.  w.  fagt  aberjaicht,  von 
weflen  Erfindung  folche  find. 

98- 

Paul  de  JVind. 

Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu 
Middelburg,  wie  auch  Lektor  der 

Ana- 
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Sechft.  Ialirzeb.  desachtz.  Iahrhund.  Von  I750.bil  1760. 


Anatomie  und  Wundaraieykunfl 
dafelbll. 


Pani  de  Wind  geklemt  hoofd  geredt. 
$.  Middelburg  1757-, 


Erfand  mehrere  finhlerne  Zangenblätter , ver- 
fchiedener  Gröfse,  und  von  abflechender  Weife, 
mehrentheils  8 bis  9 Zoll  lang,  und  Zoll  breit, 
von  welchen  er  die,  zu  jedem  einzelnen  Fall  taugli» 
chen  auswählte , folche  alsdann  an  die  Seitentheile 
des  Kopfs  legte,  und  dann,  ohne  fie  unter  einander 
zu  verbinden,  den  Kopf  damit  herauszog. 


99. 

Nicola  ns  Pitzos. 

Geboren  zu  Paris  1636.  Von  1703. 
bis  1709.  Chirurgien  maior  in  den  Kriegs- 
hofpitälern;  wurde  Vicedirektor  der  kö- 
nigl.  Akademie  der  Wundärzte  1741; 
1750.  Direktor  derfelben,  dann  in  den 
Adelfland  erhoben,  und  zum  königl.  Cen- 
for  der  chirurgifchen  Schriften  gemacht. 
Starb  1753. 


Traite  des  accouchements , corrigi  &f 
publie  par  Mor[fot  des  Landes \ A Paris 

4-  17 SP- 
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Sechtt.  lehre,  des  nclitx.  Iahrhund.  Von  1750.  bis  1760. 


4.  175p.  Thebeßits  im  angef.  Buche. 

5.  298.  Taf.  ai.  Fig.  56. 

Erfand  runde , von  Holz  gedrchete  Mutt  er  - 
kränze,  und  einen  eignen,  aber  unbrauchbaren 
Kopfzieher. 


100. 

Le  Bourfier  du  Coudray . 

Befoldete  königliche  Hebammenmei- 
fterinn  zu  Paris.  Starb  in  einem  hohen 
Alter. 

Abrlge  de  l’art  des  accouchements  dvec 
plußeurs  Obfervations  mtereffantes  für  des 
cas  ßngtiliers.  A Paris  175p.  12. 

Diefe  Hebamme,  und  Lehrerinn  der  Hebam- 
menkunft,  ift  die  erfte,  welche  ein  Fantom  mit  der 
Puppe  erfunden,  bekannt  gemacht,  und  beym  Un- 
terrichte ihrer  Schülerinnen  gebrauchte.  Sie  erhielt 
darüber  ein  königliches  Privilegium  1759*  nachdem 
die  Mafchine  durch  die  Herren  V erdier  und  Le - 
vret  befichtiget  und  unterfuchet  worden  war,  und 
von  der  königlichen  Akademie  der  Wundärzte  Beifall 
erhalten  hatte.  Diefe  Mafchine  befteht  aber  in 
einem  Modell,  welches  das  Becken  einer  Frau,  die 

Gebärmutter,  ihren  Mund,  Bänder  u.  f.  w.  vor- 

neilte. 
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Sechft.  Iahrx.  des  achtx.  Iahrhund.  Von  1750  bis  1760. 

{teilte,  neblt  dem  Modell  eines  Kindes  von  gewöhn- 
licher Größe,  deflen  Gelenke  fo  biegfam  gemacht 
waren,  dafs  man  es  in  verfchiedcne  Lagen  bringen 
konnte.  Daran  war  die  Nachgeburt,  die  Häute  des 
Kindes  und  die  Nabelfchnur  angebracht,  an  welcher 
eine  Hallte  dünne,  und  die  andere  aufgetrieben 
War,'  um  einigermaafsen  die  Nabelfchnur  eines  tod- 
ten  und  eines  lebendigen  Kindes  nachzuahmen  j 
endlich  befand  lieh  auch  das  Modell  eines,  von  dem 
Körper  abgeriflenen  Kindeskopfes  dabey,  delfen 
Hirnfchädelknochen  fich  übereinander  fchieben 
liefsen. 


101. 

Johann  Ehrenfried  Theleßus. 

War  prakti fcher  Arzt  uud  Phyfikus  zu 
Hirfchberg  in  Niederfchlelien. 

Hebammenkunft.  g.  Hirfchberg  1759. 

Befchrieb  und  liefs  eine  Abzeichnung  des  Stroh* 
linfchen  Mutterkranzes  bekannt  machen,  (S.  oben) 
welches  er  dahin  abänderte,  dafs  er  den  eifernen 
Stiel  deffelben  mit  Gelenken  verfah. 


Ende  des  tilften  Zeitraums. 

■■■  if  ■ n 11  ■ 
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Siebent.  Iahn.  des  achtt.  Iahrhund.  Von  1760.  bis  1770. 


102. 

Oh  r m e. 

Ifl  Wundarzt  am  Guys-Hofpitale 
zu  London. 

Kühn  di[f.  de  forcipibus  obßetriciis  re- 
cenr  inventis.  8.  Lipfiae  17S3. 

Brachte  einige  VerbefTerungen  bey  der  Smelli®* 
fchen  geraden  Zange  an,  von  welcher  aber  Kühn 
behauptet,  dafs  fie  nicht  von  ihm,  fondern  vom 
Arzt tLowther*  am  Guys  - Hofpitale,  waren. 


103. 

Anton  Petit. 

Geboren  zu  Orleans;  war  1746  Do - 
ffor  regem  der  medicinifchen  Facultüt  zu 
Paris,  wurde  1769.  ProfefTor  der  Anato- 
mie und  Chirurgie  im  königlichen  Garten. 

Recueil  des  pieees  relatives  n la  que- 
flion  des  naijfances  tardifs.  A Paris.  II 
Tom.  8.  17M. 

Erfand  einen  Haken , den  er  an  der  Zange  an- 
brachte, damit  (ich  die  Löffel  derfelben  nicht  zu  fehr 
einander  nähern,  und  den  Kopf  zu  fehr  zufammen- 
dr ücken  möchten. 


104. 
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Siebent.  Iahrz.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1760.  bis  1770. 


104. 

. Conrad  Anguß  Heinrich  Herz . 

Praktifeher  Arzt  zu  Braunfchweig. 

Geboren  dafelbfl  1747. 

Diff.  inaug.  de  fnniculo  umbilicali  ve\ 
intra  utcrum  difftcando.  4.  C.  f.  Helm- 
ßadii  1767. 

Hat  in  feiner  Inaugurai  - Diflertation  ein,  vom 
verfiorbenen  Frofefloi  Adolph  erfundenes,  Meffer 
bekannt  gemacht,  mit  welchem  die  Nabelfchnur  in- 
nerhalb der  Gebärmutter  abgefchnitten  wird. 


105. 

Georg  Albert  Fried,  (der  Sohn.) 

ProfelTor  der  Entbindungskunft 
zu  Strafsburg. 

Anfangsgründe  der  Geburtshülfe.  8* 
Strafsburg  1769.  Taf.  4.  Fig.  g. 

Von  feiner  Erfindung  ift  eine  Kopf zange,  mit 
Smelliefchein  SchlofTe  und  Stielen,  hingegen  mit 
Levretfchen  Blättern  und  Fenfiern.  Noch  beträcht- 
licher ift  eine,  \ ebenfalls  von  ihm  bekannt  gemachte 
Abänderung  der  Smelliefchen  Zange,  die  darinn  be- 
flehet,  dafs  der  Stiel  des  zweyten  Arms  lieh,  mittelfl: 

F einer 


X2  Zwölfter  Zeitraum. 

.Siebent.  Tafyrz.  des  achte.  Iahrhund.  Von  1760.  bis  1779. 


einer  Schraube,  um  feine  eigene  Ax$  bewegt,  und 
das  Blatt,  vermöge  einer  Druckfeder,  in  eine  drey. 
fache  Richtung  gefleht  werden  kann.  So  ift  auch, 
das  Smelliefche  Perfoi  atxirium  von  ihm  verbeflert, 
und  das  Levretifche  abgeiiudert. 


106. 

P l ag  i e r. 

Wundarzt  zu  Paris. 


Memotrer  de  l'Academie  royale  de  Chi - 
rtirgie.  4.  Paris  q6g.  4 Tom. 

Macht  ein  Inflrument  bekannt,  das  zur  Heraus- 
ziehung des  abgeriflenen,  und  in  der  Gebärmutter 
zurückgebliebenen  Kopies  dienen  fotl. 


107. 

Bagni  c. 

Wundarzt  zu  Touioufe. 


Menioires  de  /’  Academie  royale  des  feien- 
ces.  IV.  Volum.  4.  1768-  l0J- 

t 


Erfindet  einen  Kopfzieher  mit  doppeltem  Kreuze. 
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Siebent.  Iahri.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1760.  bis  1770. 


108. 

Thom'as  Denmann. 
Principlet  of  midwifry.  8.  London 
176t).  — Aitken  im  angef.  Buche. 
Taf.  29.  Fig.  8-  — Iournal  für  Ge- 
burtshelfer. 8.  1787*  1 St.  S.  85* 


Von  feiner  Erfindung  ift  ein  Kopfbohrer , und 
ein  fphaerifcher  Mutterkranz. 


109. 

Iofeph  Iakob  Plenft. 

K.  K.  Hofrath,  Profeflor  der  Chemie 
und  Botanick  auf  der  lofephinifch-inedi- 
cinifch-  chirurgifchen  Akademie  zu  Wien, 
Direktor  der  Feldapotheke,  und  kaiferl. 
königl.  Feldfiakbschirurgus.  Geboren  zu 
Wien  am  a8ften  Novbr.  1738. 


Anfangsgründe  der  Geburtshiilfe.  . * 

8-  Wien  1^768- 

Von  feiner  Erfindung  i(l  eine  breite  Beinzange t 
um  damit  die  Kopfknochen  Zu  zerbrechen,  und  her- 
auszuziehen. 

\ , 


F a 


110. 


84  Zwölfter  Zeitraum. 

Siebent.  Ialirr.  des  acht?..  Inhrhund.  Von  1760.  bis  I770j 

1 10. 

K eck. 

Ober»  und  arzt  bey  dem  Schweitzerregi- 
mente  zu  Eptingen. 


Journal  de  Mtdeeint , Pharmäcie 
Chirurgie.  zter  B.  176p.  S.  440. 

Von  ihm  iA  eine  Verbeflerung  des  Levretifchen 
Werkzeuges,  zur  Unterbindung  der  Mutterpolypen. 

' ' . , ' ' % ' 1 ' ' 9 

in. 

Robert  TVallace  lohn f oh. 

Praktischer  Arzt  und -Geburtshelfer 
zu  London. 


A new  fyfitm  of  midivif ry  in  four 
parts,  fonnded  on  pratical  obfervations. 

4.  London  1769.  — DiJJ.  de  forcipibur 
olfietriciii  recens  inventis , auffore  Kühn, 
g.  Lipfiae  17SJ. 

i % . < ’ ; 

Von  feiner  Erfindung  iA  eine  neue  Kopfzange , 
mit  kurzen,  aber  Aark  gebogenen  Löffeln.  Die 
Ldnoe  derfelben  iA  11  bis  13  Zollj  der  Schlufs  der 
Blatter  nach  Smellie  aber  tiefer,  und  der  Ueberzug 

von  Gemienleder  bcybehalten.  Diefe  Zange  iA  faA 

, 1 


/ 
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Siebent.  Iah«.  des  ach«,  lahrhund.  Von  1760.  his  1770. 

in  keinem  andern  Falle  zu  gebrauchen,  als  wenn  der 
Kopf  bereits  im  Einfehneiden  begriffen  ift. 


1 17. 

P e a 11. 

S.  Sptthof  iui  angeführten  Huche. 


Wundarzt  zu  Paris. 


Giebt  dem  Hebel  an  beyden  Seiten  Oeffnungen, 
3ie  den  Zangenfenftern  gleich  kommen,  und  erfindet 
eine  Art  Kopffchleife,  die  er  Porte -froncie  nannte. 


Ende  der  zwölften 


Zeitraumt. 


F3 


/ 
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8«  D reizehnter  Zeitraum. 

Achtes  Iahrt.  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1770.  bis  17I0. 


1X3. 

Langiß  r. 

Praktifcher  Arzt  zu  Corps 
im  Delphinat. 

Journal  de  Medecine , Pharmacie  & 
Chirurgie . rfter  B . 1770.  S.  44p. 

Von  ihm  ift  in  eben  angezeigter  Schrift  der  Vor« 
fchlag  zu  einem  neuen  Werkzeuge,  um  das  Band  be- 
quemer um  den  Fufs  des  MutrerpoJypen  bringen 
zu  können» 


114. 

Georg  Herhiniaux. 

Wundarzt  und  Geburtshelfer 
zu  Briifiel. 

Parallele  des  differente  inßruments 
uv  ec  les  methodes  de  s'en  fervir , pour  pra - 
tiquer  la  ligature  des  Polypes  dans  la  ma- 
trice  en  forme  de  lettre  a Mfr.  Roux. 

$.  A la  Hnye  1771.  — Richter  im 
angef.  Buche.  S.  410.  41 1. 

Erfindet  ein  neues  Infirument  zur  Abbindung 
der  Mutterpolypen,  das  aber  den  junft  erfundenen, 
an  Brauchbarkeit,  fehr  nachftehen  muls. 


IIJ. 


i Dreizehnter  Zeitraum.  8?; 

AcVires  Ishrz.  des  achtz.  lahrhund.  Von  1770-  bis  *780- 

115. 

M ademoifclk  Biker  on. 

Memeires  de  l’Academie  roifak  des 
Jciences.  4.  A Paris  /770. 

Diefes  Frauenzimmer  zeigte  im  Iahre  T770.  der 
Akademie  der  Wiilenfchaften  ein  Fantorti  vor,  wel- 
ches zur  Erlernung  der  Handgriffe  in  der  Entbin- 
dungskunfl  dienen  tollte,  und  denUntcweib  mit  den 
beiden  Schenkeln  därfl  eilte.  Die  G?bäi mutter,  und 
was  dazu  gehört,  die  Iliafe  und  der  Mafldarm  find 
daran  wie  im  natürlichen  Zullande  vorgeftellt.  Der 
E’>;gang  in  den  Mafldarm,  die  großen  Lippen  der 
Schaam , und  der  Muttermund  können  nach  Gefal- 
len zufammengezogen  und  erweitert  weiden.  Der 
Körper  der  Gebärmutter  und  ihr  Grund  können,  wie 
man  es  verlangt,  nach  der  einen  oder  der  andern 
Seite  geneigt  werden.  Sie  können  zufammengezo- 
gen, und  dem  Muttermunde  nach  und  nach  näher 
gebracht  werden. 

116. 

Iakob  Tauner. 

De  polypo  feliciter  ex  utero  extra. 

Kendo.  4.  Argentor.  177/. 

Giebt  in  diefer  Schrift  eine  neue  Art,  die  Mut- 
terpolypen zu  unterbinden,  an\  welche  aber  keine 
Vorzüge  vor  den  übrigen  hat. 

F 4 


117- 


go  Dreizehnter  Zeitraum. 

Achte»  Iahrx.  des  achte.  Iahrhund.  Von  1770.  bis  1780. 


117. 

lohn  Lenke. 

Praktifcher  Arzt  zu  London,  Mitglied 
der  Gefellfchaft  der  Aerzte  dafelbft,  und 
Arzt  bey  dem  Hofpitale  der  Wöchnerin- 
' nen  zu  Weflmiinfter. 

I.  Lenke  tefture  introdu&ory  to  the 
theorie  and  pra&ice  of  midwifry.  4.  Lon- 
don 1771. 

Diefer  Geburtshelfer  verband  mit  der  Smellie- 
fchen  Zange  einen  Hebel,  deflen  Hypomochlion 
die  Vereinigung  der  Zangenblritter  feyn  follte,  und 
erfand  auf  diefe  Art  eine  dreij blättrige  Zange,  um 
dadurch  die  Gewalt  bey  der  Anwendung  auf  den 
Kindeskopf  zu  fchwachen. 


1 1 8- 

B u t t e t. 

War  Mcifler  der  Wundarzneykunft 
zu  Etampes.  Starb  1781- 

Journal  de  Mtdecine , Pharmacie  & 
Chirurgie.  i^crB.  1771 - S.ty. 

Brachte  eine  Verbcflerung  der  alten  Levr^tifchen 
Rohre  zur  Unterbindung  der  Mutterpolypen  an. 
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Achtes  Iahrzeh.  desachtr.  Iahrhund.  Von  I770,  b's  *78°- 

1 19. 

George  Wilhelm  Stein. 

Doktor  der  Arzneyw. , Helfen  - CafTel- 
fcher  Hofrath,  ordentlicher  ProfelTor  der 
Chirurgie  und  Geburtshülfe  zu  Marburg. 
Geboren  zu  Calfel  am  3ten  April  1737. 

Kurze  Befchreibung  eines  neuen  Ge- 
burtsftuhls  und  Bettes.  KalTel.  4.  177*- 
— Vom  Karamakrometer  und  Cephalo- 
meter  &c.  4.  Kalfel  1775.  — Kurze 
Befchreibung  einer  Bruft  - oder  Milch- 
pumpe. 4.  KalTel  1773.  — Kurze  Be- 
fchreibung eines  Labimeters  und  Pelvi- 
meters.  4.  KalTel  178a.  — Theoreti- 
fche  und  praktifche  Anweifung  zur  Ge- 
burtshülfe. N.  A.  8-  Marburg  1793- 

Von  der  Erfindung  diefes  fo  berühmten  als  all- 
, gemein  verehrten  Geburtshelfers  ilt  ein  neuer  Ge - 
bwrtsßuhl  und  Bette  ; ein  Fiihrungsßäbchen  ; eine 
Brufl  - oder  Milehpumpe;  ein  Baramakro-  und  Ce- 
phalometer ; ein  LnÄz-und  Pelvimeter , jund  ein 
IVciß'erfpr  enger. 

lao. 

Matthäus  du  Frefne. 

A ln  ligaturae  polyporum  Uteri  inßituendae  nova 
methodus  anteponenda  ? 4.  Parißis  1774. 

F 5 Schlägt 


-9«>  Dreizehnter  Zeitraunt . 

Achte*  fahrt,  des  achtzeh.  Iahrhund.  Von  1770  bh  1780. 

■ — ■ ■ — ■■  ■ " ‘ - ■ — — m 

Schlagt  ein  neues  Werkzeug  zur  Unterbindung 
der  Mutterpoiypen  vor. 


I 31. 

Iohanti  Peter  David. 

War  Doktor  der  Medicin,  penfionir- 
ter  Lithotomift,  ProfefTor  der  Anatomie 
und  Chirurgie,  und  Oberwundarzt  am 
Hotel  de  Dieu  zu  Rouen.  Starb  im  Au- 
guft  1784- 

Starke  Archiv  fiir  die  Geburtshülfe.  8* 

Iena  17S9. 

Von  feiner  Erfindung  ifl  ein  neues  Inftument 
$ur  Unterbindung  der  Mutterpolypen. 


12a. 

Raphael  Iofeph  Steidele. 

Doktor  der  Arzneygelartheit,  ordent- 
licher Profeflfor  der  Anatomie,  Chirurgie 
ynd  Geburtshülfe  zu  Wien,  und  Wund- 
arzt am  Dreifaltigkeits  - Spitale  dafelbft. 
Geboren  zu  Innfpruck  am  aoften  Febr. 
1737- 


Seine 
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Aehtes  Iahrt.  des  achtr.  Iahrhund-  Von  1770.  bis  1780. 

Seine  Erfindung  ift  eine  Steifszange , die  aber 
blos  eine  Nachahmung  des Mesnardfchen  Inftruments 
iß,  und  ein  elfenbeinerner  ovaler  Mütterkranz. 


123. 

Hoi  n. 

Wundarzt  zu  Dijon. 

Le  Blanc  precis  d'operations  de  Chi- 
rurgie. A Paris  177s.  tfter  B.  S.  262. 
Hunold  im  angef.  Ruche.  S.  35. 

Von  feiner  Erfindung  ifl  ein  neuer  cylindrifcher 
Mutterkranz. 


124. 

Cafpar  Friedrich  IVolf 
Commentatio  de  vech  Roonhuyßano 
emendato , c.  Fig.  17 77. ' 

Erfindet  eine  neue  Form,  und  VerbefTerung  des 
Roonkuyfifchen  Hebels. 


125. 

Iohctnn  Ludwig  Baudetocqne. 

Geburtshelfer  zu  Paris,  und  Mitglied  der 
hönigl.  Akademie  der  Wundarzney  dafelbß. 


/ 


An- 


Dreizehnter  Zeitraum. 

Achtes  lohn,  des  achtz.  Iahrhund.  Von  1770.  bis  178Ö-. 

Anleitung  zur  Entbindungskunft.  A. 
d.  Fr.  überfetzt  von  P.  Meckel.  Leipzig, 
gr.  8-  1791.  Erfter  Band.  S.  T26.  und 
137.  — L’art  des  accotichenifni,  Tom. 

II.  S.js-37- 

DieferFranzöfifche  Geburtshelfer  verlängerte  die 
Levretfche  Zange  umzwey  Zoll,  und  veriprach,  die 
von  ihm  gemachte  Erfindung  eines  Inflruinents,  um 
die  Steifsgeburt  zu  befördern,  bekannt  zu  machen. 
Auch  ift  von  feiner  Erfindung  ein  Beckenmejfcr , um 
die  innre  Bildung  des  Beckens,  durch  eineäufsere 
Melfung  deffelben , beurtheilen  zu  können die  er 
einen  compas  d'epaijfeur , oder  feinen  Dickenmelfer 
nennt. 


126. 

PHilhehn  Hunter. 

Geboren  zu  Kilbride,  I7i8-den33fte,t 
März  in  der  Provinz  Clydesdale.  Prak- 
tifcher  Arzt  zu  London,  und  Mitglied  des 
Collegiums  der  Aerzte  dafelbft.  Starb 
den  3often  März  1783- 

Aitken  im  angeführten  Bucht. 

Taf.  37.  Fig.  7. 

Von  ihm  ift  eine  krumme  Sonde,  mit  einem  Lo- 
che an  der  Spitze,  einer  Handhabe  und  Knöpfen 

ver- 


* 


Dreizehnter  Zeitraum. 

Achtes  Iahrz.  des  flchtz.  lahvhund.  Von  1770.  bis  1780. 

verfehen,  erfunden,  zu  der  Unterbindung  der  Mut- 
terpolypen. 


137. 

Anguß  Recliberger . 

Geboren  zu  Wien  1731,  war  K.  K.  Leib- 
wundarzt, und  ftarb  dafelbft  1786. 

Bekanntmachung  einer  neuen  Art  dee 
Hebels,  g.  Wien.  M.  K.  177g. 

Von  feiner  Erfindung  iß  ein  neuer  Hebeln  d eiten 
oberes  und  unteres  Ende  wie  Zangenlöffel  geformt, 
und  an  beyden  Enden  durchbrochen  iß. 


138. 

Ro  zier. 

Wundarzt  zu  Paris. 

Journal  de  phyßque  de  Paris.  $. 

Monat  September  1778.  S.  189- 

Erwähnt  im  oben  angezeigten  Buche  eines  Ee- 
ckenmejjers , den  ein  gewifler  Iümelle  erfunden  ha- 
ben toll. 

Ende  des  dreizehnten  Zeitraums. 

if  n ■ ' * 
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94  Vierzehnter  Zeitraum. 

Neunt.  Iflhr?.  des  achte.  Iahrhund.  Von  1780.  hi«  1790. 

139. 

Friedrich  Iohann  Görtz. 

Novum  ad  Hgaturm  polyporum  uteri 
inßrumentum.  Gotting,  ij&o.  c.tab.aen. 

— Aithm  im  angeführt.  Buche,  Taf. 

37.  Fig.  8.  — 

Von  ihm  ift  ein  neues  Inftruraent  zur  Abbindung 
der  Mutterpolypen  erfunden. 


130. 

Ko  epp  e.  . • 

Ruflifch  - kaiferlicher  Gouvernements- 
arzt zu  Charkow. 

Dijf.  inaug.  de  pelvi  metienda , praeßd. 
Kraufe.  4.  Lipfiae  17X1. 

Von  feiner  Erfindung  ift  ein  fehr  brauchbarer 
Beckenmejfer , den  er  armata  manur  nannte. 


131. 

Iohann  Chrißian  Stark. 

Herzogi.  Sachfen- Weimar  - und  Eife- 
nachifcher  Hofrath  und  Leibarzt,  Profef- 
for  der  Medicin,  und  Auffeher  des  Klini* 
fchen  Inrtituts  zu  Iena.  Geboren  zu  Os- 
manuftädt  1753* 


1 


Heb- 
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Neunt. Iahrzeh.  des achtt. Ialirhund.  Von  1780-bis  1790. 

Hebaminenunterricht  in  Gefprächen. 

8.  Iena  — Doebntr  dif.  de 

inßrumentorum  opplieaniorum  neceßtate, 
tempore  ac  modo  iußo  et  optimo  in  arte  ob- 
ßetricia.  Ienae  17  SS-  4-  27.  Taf.  I. 

Fig.  1.  a.3. 4.  5.  — Archiv  für  die  Ge- 
burtshülfe, Frauenzimmer  - und  neuge- 
borner  Kindei  krankheiten.  8*  fena  1787- 
Mehr.  Bände.  — D a n z im  angeführt. 
Buche.  S.  73.  u.  flg, 


Diefer  bekannte,  allgemein  gefchätzte,  und  über 
mein  Lob  weit  erhabene  Geburtshelfer  hat  die 
Levretfche  Geburtszange  durch  einige  vorteilhafte 
Veränderungen  fehr  verbeffert.  Seine  jetzige  Ge- 
burtszange hat  Levretifche  Blätter  und  Smelliefche 
Vereinigung  und  Griffe,  i(l  12  Zoll  lang,  dünner 
und  feiner  gearbeitet  als  die  I.erretifche,  und  hat 
einen  kleineren,  und  beym  SchlufTe  nicht  fo  krumm 
gebogenen  Winkel,  als  die  Smelliefche.  Auffer- 
dem  hat  fie  eine  fanfte  Beugung  an  der  kolbigten 
Spitze  der  Löffel;  am  Veremigungsorte  einen  fich 
felbfl  befefligenden  Stift,  und  eine  der  Beckenaxe 
mehr  angemelfene  Krümmung.  Von  ihm  ifl  fer- 
ner erfunden  und  verbefTert:  ein  Hebel,  deflen  ei- 
nes  Ende  wie  ein  Steinlöffel  ausgehöhlt  ifl,  um  Mo- 
len, oder  Placenten  damit  aus  der  Gebärmutter  neh- 
men zu  können;  ein  Fuß  - und  Armhaken;  ein 

v Fm- 


96  Vierzehnter  Zeitraum. 

Neuntes Iahrz.  des  achte.  Iahrhund.  Von  1780.  bis  179O. 


Finger  bi  ft  ouri,  zur  Sprengung  der  Waflerblafe;  eia 
knüpfichtes  Bißouri , zum  Schaamknorpelfchnitt; 
ein  äufserfl  einfacher,  aber  fehr  brauchbarer  Becken - 
mejfer;  und  ein  neues  Werkzeug  zur  Unterbindung 
der  Mutterpolypen,  das  aus  einem  Smelliefchen 
Zangenlöffel , und  einem  dazu  eingerichteten  \reib* 
liehen  Katheter  beliebt. 


13a. 

lohann  Philipp  Hagen. 

Geboren  zu  Tunzenhaufen  den  2 4ften 
Ianuar  1734.  War  königl.  PreufT.  Hof- 
rath, und  öffentlicher  Lehrer  der  Hebam- 
menkunfl  bey  der  Hebammenfchule  und 
dem  collegio  medico  - chirurgito  zu  Berlin. 

Starb  den  iaten  Decbr.  179a. 

Verfuch  eines  neuen  Lehrgebäudes 
der  praktifchen Geburtshülfe.  8-  Ber- 
lin 178a-  aterTheil.  Taf.  a.  Fig.  3.4. 

\ ■ 

Von  der  Erfindung  diefes  oft  verkannten,  aber 
cewifs  gefchickten  Geburtshelfers  ifl  eine  Fufs  Zange, 
um  die  Füfse  bey  der  Wendung  bequem  herauszu- 
ziehen. Sie  ifl  1 o Zoll  lang,  in  der  Mitte  vereinigt, 
und  mit  Fenflern  verfehen.  Auch  ifl  von  ihm  ein 
fiumpfer,  und  ein  fchneidehder  Haken  erfunden. 


133- 
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133. 

Io  kann  Andreas  Chrißoph  Mayer. 
Königl.  Pretiflf.  Geheimerrath  und  Leib- 
arzt, Profeflfor  der  Botanik  und  materia 
medica,  undPräfesdesOber-Collegii  ine- 
dico-chirurgici  zu  Berlin.  Geboren  zu 
Greifswalde  1747. 

Animadverßones  circa  tifunt  forcipis 
Levretianae  in  partu  dißcili.  AuBore 
G.  Sachtleben . 4.  TrajeB.  ad  Viadr. 

17  &5' 

Macht  eine  Verbeflerung  der  Levretfchen  Zange 
bekannt,  die  er  um  einen  Zoll  verlängerte,  und  de- 
ren Blätter  er  dünner  ausarbeiten  liefs,  wodurch  der 
Schlufs  leichter,  und  die  Gebärende  an  den  äufsern 
Geburtstheilen  nicht  fo  verletzt  wird,  ein  Fall,  der 
bey  der  alten  Levretifchen  Zange  oft  einzutreten 
pflegt. 


134. 

I u v i l l e. 

Traiti  des  bandages  herniaires.  A 
Paris.  8.  1786.  S.  17.  — H unold  im 
angeführten  Buche.  S.  27.  — Klinge 
commntatio  chirurgico  -medica  de  Uteri 

G pro - 


98  Vierzehnter  Zeitraum. 

Neuntes  Iuhrz.  des  achti.  Iahrluind.  Von  1780.  biä  179©. 


procidentia  ufuque  pejjariorutn  in  hoctnor - 
bo.  8.  Göttingae  178p.  S.  77.  78. 

Ihm  verdanken  wir  zweierley  Arten  vorzüglich 
guter  Mutterkr'dnze,  die,  da  fie  allgemein  bekanut 
find , keine  nähere  Befchreibung  erfordern , da  zu- 
mal Klinge  felir  gute  Abbildungen  und  Befchreibun- 
gen  derfelben  geliefert  hat. 


1 35- 

lo'hann  Leonhardt  Staudt. 
Gefchworner  Stadt- Akkoucheur  und  erfter 
Stadt -Chirurgus  zu  Regensburg. 

Befchreibung  eines  einfachen  und  bea 
quemen  Mutterkranzes;  (in  Baldin - 
gers  neuem  Magazine  für  Aerzte.  gter 
Band.  3tes  St.  1787.  S.  275.  — Hu - 
nold  im  angef.  Buche  S.  33.  u.  flg. 

Von  feiner  Erfindung  find  Mutterkränzt  aus  ge- 
flochtenen Weidenruthen , welche  mit  baumwolle- 
nen gewächftcn  Faden  bewickelt,  und  von  eyrun- 
der  Form  find. 

136. 

lohn  Ai  tkc  n.  - 

Praktifcher  Arzt,  Mitglied  vieler  ge- 
lehrten Gefellfclaaften,  Wundarzt  im  kö- 

nig- 
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niglichen  Krankenkaufe,  öffentticher  Leh- 
rer der  jAnatomie,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshülfe, und  Vorfieher  der  Societiit  der 
Wundarzney  und  Entbindungskunft  zu 
Dublin.  Brachte  fich  im  September  1790. 
felbft  ums  Leben.  *) 

Principles  of  midwifry  ur  puerperal  tnedecine. 

JVith figures.  S.  Edinborough.  ljSj. 

Diefer  fo  erfindungsreiche  Kopf  hat  nachfol- 
gende geburtshelferifche  Werkzeuge  erfunden,  und 
in  oben  angezeigter  Schrift  bekannt  gemacht.  Als: 
1)  einen  allgemeinen  BeckenmeJJer , womit  man  das 
Becken  innerlich  und  äufserlich  nach  allen  Richtun- 
gen bequem  und  genau  meflen  kann;  a)  einen  leben- 
digen Hebel , der  fich,  wenn  man  eine  Schraube 
umdreht,  gerade  machen  läfst,  um  ihn  leichter  her- 
einbringen zu  können;  **)  3)  eine  verbejferte  Ge- 
burtszange, <vn  deren  Handhaben  eine  Schraube  an- 
gebracht  irt,  wodurch  verhindert  wird,  dafs  fie 
nicht  ganz  zufainmengehen  können,  und  folglich 
der  Kopf  keinen  Schaden  leidet;  4)  eine  biegfame 
Säge  zur  Trennung  des  verknöcherten  Schaamknor- 

G a pels 

*)  S.  Dune  ans  medical  commuitaries  for  theyear  ij$o. 

Alt  ke  ns  lebendiger  Hebelift  eigentlich  eine  Nach- 
ahmung und  Verbefferung  des  vom  Dr.  Low  der 
zu  London  erfundenen  Hebels, 
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pelsbey  derSynchrondotomie;  5)  rm biegfatnes  Mef- 
fer;  6)  einen  kleinen  Kopf  bohr  er  und  Hake)i , fo  atj 
der  Spitze  des  lebendigen  Hebels  befeliigt  ■werden; 
7)  ein  Inipellenr,  um  den  vorliegenden  Kindstheil  zu- 
riickzufchieben;  8)  eiiltn  Reduktor  von  Elfenbein, 
um  die  vorliegende  Nabelfchnur  wieder  hineinbrin- 
gen zu  können;  9)  einen  Lvftmnt  t er  kr  anz  f wei- 
chte aus  einer  kleinen  ßlafe  befleht,  die  weich  ift, 
Luft  hält,  und  vor  ihrer  OefFnung  eine  Valvel  hat. 
Er  wird  von  der  Kranken  hineingebracht,  und  dann 
vermittelt  einer  langen  biegfamen  Röhre,  die  man 
gleich  wieder  wegnimmt,  aufgeblafen;  10)  ein 
Werkzeug , um  fich  felbfl  ein  Klyftier  appliciren  zu 
können. 


137. 

Simon  /feile  r. 

Erfter  Geburtshelfer  und  Oberwund, 
arzt  am  vereinigten  allgemeinen  Gebär- 
und  Krankenhaufe  zu  Wien. 


Bemerkungen  über  einige  GegenHände 
aus  der  praktifchen  Entbindungskunft.  gr.  8- 
Wien  1789.  Taf.  2.  Fig.  2.  S.  74.  u.  Hg. 


Erfand  einen  neuen  Hebel , der  Aehnlichkeit  mit 
dem  Rechbergerfcben  hat , und  an  beiden  Enden 
durchbrochen  ifl.  Auch  verdanken  wir  ihm  einen 

"'au# 
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aus  Bknbauinholze  gedrechfelten  Mutterkranz , def- 
fen  Stiel  nach  der  Axe  der  Mutterfcheide  gekrümmt 
ifl,  und  durch  Tragriemeu  ’äufs^rlich  befelligt  wird. 


138- 

S and  y s. 

Journal  de  Mcdecine , Phanuacie  Cf 
Chirurgie.  Vol.  VIT.  178 7. 

Hat  kugclartige  Mutterkränze  erfunden,  welche 
hohl  und  von  hartem  Holze  verfertigt  lind,  und  für 
unverheurathete  und  bejahrte  Perfonen  fehr  nützlich 
feyn  follen. 


*3  <h 

Coutouly. 

Königlicher  Wundarzt  zu 
Paris. 

A.S.  G.  Mit t hoff  dijf. ßßens  coni- 
paraüonem  int  er  verßonis  negotium  et  Ope- 
rationen inßrumentalem.  4.  Goettingae 
1788-  S.  47.48.  — Aitken  im  angef. 
Buche  Taf.  27.  Fig.  5.  — Art  des  Ac - 
couchemenspar  Mfr.  Baudelocque.  A Pa- 
ris 1789.  Tom.  I.  — 

Hat  zwei)  neue  Zangen  bekannt  gemacht,  wo- 
von jede  aus  fünf  einzelnen  Stücken  befleht,  und 

G 3 daher 
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daher  fchwer  zufammenzufetzen  find.  Die  Blätter 
derfelben  find  Levretifch,  die  Vereinigungsart  aber 
eine  fich  felbft  befefiigende  Schraube.  Außerdem 
ift  von  ihm  ein  Becketmejfer  erfunden,  den  er  unter 
dein  Namen  eines  appreciateur  du  baßin  bekannt  ge- 
macht hat,  und  der,  um  den  äufsern  Umfang  des 
Beckens  meflen  zu  können,  von  ihm  erfunden  wor- 
den ift. 


140. 

Peter  Gottfried  Jördens. 
Fraktifcher  Arzt  zu  Hof.  Geboren  da- 
felbfi:  1764. 

JDiJf.  inattg.  medica  de  fafeiii  ad  arteni  obßetri- 
ciam  pertinentibus . g.  Erlangae  1788. 

'Empfiehlt  in  der  angezeigten  Schrift  eine  zwey 
Finger  breite  Binde , welche  die  Gebärende  während 
der  Geburtsarbeit  anlegen  foll,  um  einen  Kropf  zu 
verhüten;  und  eine  andre,  womit  die  Schenkel  der 
Gebärenden  an  den  Armen  des  Geburtsftuhls  befe- 
fligt  werden  follen.  Von  feiner  Erfindung  ifl  auch 
eine  Bandage , welche  nach  der  Geburt  um  den  Leib 
der  Wöchnerinn  gelegt  werden  foll,  und  aus  einem 
Streifen  Leder,  mit  kleinen  Schnallen  und  Riemen, 
berteht.  Noch  macht  er  eine  neue  Methode  be- 
kannt,  den  Nab clfi rang  innerhalb  der  Gebärmutter, 

mit- 


Vierzehnter  Zeitraum.  i°" 

Neunte»  Iahrzeli.  des  aclitz.  Iahrh.  Von  1780-  b?s  T79°- 

mlttelft'  eines  fchmalen , einer  halben  Elle  langen, 
ledernen  Riemens,  zu  unterbinden. 


Mi- 

Eduard  Fofler. 

Lehrer  der  EntbindungskunA  zu 
Dublin.  Starb  1790. 

Prineiples  andpraStice  of  midwifry.  8. 

Dublin  1788.  S.  ijj. 

Gebrauchte  bey  der  Ausübung  der  Geburtshülfe 
eine  eigne,  von  ihm  erfundene  Zange,  die  abergruA* 
tentheils  nach  der  Smelliefchen  eingerichtet  iA. 


14a. 

Die  Gebrüder  Bernard. 

Halten  fich  in  Paris  auf. 

Klinge  im  angef.  Buche  S.  $6.  Taf.  2. 

Fig.  4* 

Verkaufen  zu  Paris  ein  von  ihnen  erfundenes 
Und  verfertigtes  elaAifches , ovales,  aus  Leinwand 
beAehendes,  mit  elaAifchem  Harze  (beArichenes, 
PefTarium. 


<5  4 
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M3- 

N i ff  e n. 

Diff.  medieo  - ehirurgica  de  potypii  Ute- 
ri, novoqne  ad  eorum  ligaturam  inßru - 
mento.  4.  Goettingae  178p.  ■ 

Erfand  ein  neues  Inflrument,  um  die  Mutterpo- 
lypen abzubinden,  ■welches  aber  blofs  .eine  Verbef- 
ferung  des  Görzifchen  Inftruments  ift. 


144- 

Gaetano  Lodi. 

Wundarzt  des  Hofpitals 
zu  Fadua. 

"Baldingers  medizinifches  IournaI.  8- 
Göttingen  1789-  20ftes  St.  ater  Brief. 

Diefer  Wundarzt  hat  an  der  Levretifchen  Ge- 
burtszange einen  ftählernen  Regulator  anbringen  laf- 
fen,  damit  bey  dem  Gebrauche  der  Zange  weder  dem 
Kopfe  des  Kindes,  noch  den  Fingern  des  Geburts- 
helfers  Druck  und  Schmerzen  verurfacht  werden. 


145. 

Johann  Heinrich  Fifcher. 

War  vorher  öffentlicher  Lehrer  der 
Medicin  und  Anatomie  zu  Göttingen, 


und 
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und  ift  jetzt  Naffau-  Weilburgifcher  Leib- 
medikus  zu  Weilburg.  Geboren  zu  Co- 
burg 1757. 


S.  Klinge  im  angeführten  Buche  S. 
86.  und  flgdc. 


VerbelTerte  das  Iuvillifche  Feflarium,  indem  er, 
flatt  des  goldenen  Trichters,  einen  gläfernen  em- 
pfahl und  gebrauchte. 


Ende  des  vierzehnten  Zeitraums. 
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146. 

Philipp  Hunold. 

Geboren  zu  Cafiel  1764,  Profeflorder 
Chirurgie  and  Geburtshülfe  am  Collegia 
Carolina  zu  Caffel. 

De  pejfariit  fpeciatim  de  quibuidam 
emendationibtif  neeeJJ'ariis.  C.  tab.  aen.  g. 
Marburgi  1790. 

Von  feiner  Erfindung  find  runde  Mutterkränzt  aus 
Fifchbein  mit  überflochtenen  Menfchenhaaren;  *) 
und  eine  Verbefierung  des  Camperfchen  gefiielten 
Mutterkranzes,  durch  eine,  der  Central -Linie  der 
Mutterfcheide  gcmäfse  Krümmung  des  Stiels. 


M7- 

lohann  Wolf  gang  Klett. 
Geboren  zu  Zella,  einer  herzogl.  Sach- 
fen-Gothaifchen  Stadt,  den  a6ftenIunius 
1770.  Studierte  Medicin  zu  lena,  und 
darb  dafelbft  am  uten  Ianuar  J791. 

Stärkt 

*)  Diefer  fifchbeinerne  Mutterkranz  von  Hunold  foll 
aber,  wie  man  vermuthet,  feine  Entftebung  einer  Idee 
des  Regiitientsfeldlcheers  Gechters,  zu  Rotenburg  an 

der  Fulda,  zu  danken  haben,  der  lie  Hr.  Hunold 

✓ ‘ 

mitgetheilt  hat. 
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Stark  x Archiv  für  die  Geburtshülfe  &c. 

3ten  Bandes,  3tes  St.  g.  1791. 

Machte  eine  Verbeflerung  des  Davidifchen  Po- 
lypen-Inrtruments  bekannt,  dem  er  eine  fchickliche 
Krümmung  der  Spitzen,  und  eine  Befertigung  der 
Faden,  durch  ein,  am  Ende  der  RÖhren-Stäbe  an- 
gebrachtes, in  einer  Hülfe  verfchlolTenes  Röllchen, 
gab. 


148- 

Matthias  Saxtorph. 

Königl.  Danifcher  Iurtizrath  und  Pro- 
feflor  der  Wundarzney  und  Geburtshülfe 
zu  Koppenhagen. 

Adta  Regiae  Societatii  inedicae  Havnitnßt . 

Havniae.  ijpi.  g.  2ter  B.  No.  XXV. 

Hr.  Saxtorph  hat  lieh  eine  Zange  machen  laßen, 
an  welcher  jeder  Arm  ein  Gelenk  hat  und  zufam- 
mengelegt  werden  kann,  um  fie  bequem  in  der  Ta. 
fche  tragen  zu  können.  Sie  ift  auf  der  Kupfertafel 
abgebildet,  mufs  aber  durch  jene  Erfindung  viel  von 
ihrer  Fertigkeit  verloren  haben. 


149. 
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149. 

lo  h a hn  Georg  Klees. 

Praktifcher  Arzt  zu  Frankfurt  am 
Mayn.  Geboren  dafelbft. 

Di Jf.  inartg.  de  inßrumentis  quibusdam 
ad  perforationem  capitis  in  partu  difficili. 
lenae  1792.  — Starke  Archiv  für  die 
Geburtshülfe  &c.  4ten  Bandes  3tes  St.  8. 

Iena  1793. 

# ♦ " 

Macht  feine  Erfindung  eines  neuen  Kopf  bohren 
bekannt.  Die  Grundlage  davon  ifi  die  Friedifche. 
Er  befisht  aus  einer  Art  Scheere,  dte  von  ihrer  Spi- 
tze an,  einen  guten  Zoll  auf  der  äußern  Seite  fchnei- 
dend  ilt.  Die  Griffe,  zwifchen  welchen  ficheine 
Feder  befindet,  müflfenzufammengedrückt  werden, 
wenn  man  das  Infirument  öffnen  will,  welches  zu- 
gleich mit  einer  auf  und  niederzubewegendenSchei- 
de  bedeckt  ifi. 


1 50. 

Adolph  Friedrich  höffler. 

Doktor  der  Arzney  und  Wundarzney, 
wie  auch  Gouvernementsarzt  zu  Polosko 
in  Rufsland. 

Starke 
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Starke  Archiv  für  die  Geburtihiilfe 
&c.  4ten  Bandes  2tes  St.  und  4ten  Bandes 
3tes  St.  8-  Iena  1792. 

t . *\  • ' ' 

Von  feiner  Erfindung  ift  ein  neuer  Polypen- Ab- 
linder , und  eine  Bandage,  um  die,  bey  der  Syn- 
chondrotomie  getrennten  Schaambeine  wieder  zu 
vereinigen,  und  in  dicfer  Lage  zufammen  zu  er- 
halten. 


r 

ENDE. 


# 


) 


Y 


: . ••  • < 


; ■ 


•*  , 


* ,-  - 


* 


* 


» 


* 


♦ 


